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PArTEIEN uND ABkürzuNgEN

Nr. Abkürzung Name der Partei
1 FDP  FDP. Die Liberalen 

2009: Fusion von Freisinnig-Demokratischer 
Partei der Schweiz (FDP) und Liberaler Partei 
der Schweiz (LPS) auf nationaler Ebene unter 
der Bezeichnung «FDP.Die Liberalen»

2 CVP  Christlichdemokratische Volkspartei  
der Schweiz

3 SP Sozialdemokratische Partei der Schweiz
4 SVP Schweizerische Volkspartei
5 LPS  Liberale Partei der Schweiz  

2009 auf nationaler Ebene mit der FDP  
fusioniert

6 LdU Landesring der unabhängigen (1936–1999)
7 EVP Evangelische Volkspartei der Schweiz
8 CSP  Christlich-soziale Partei 

seit 2014: Mitte Links CSP Schweiz
9 PdA Partei der Arbeit der Schweiz
10 PSA  Partito socialista autonomo (TI, 1970–1988; 

nach der Fusion mit Teilen der SP-TI : Partito 
socialista unitario, PSu, 1988–1992; seit 1992 : 
Mitglied der SP Schweiz)

10 PSA-SJ Parti socialiste autonome du Sud du Jura
11 POCH  Progressive Organisationen der Schweiz 

(1973–1993)
12 FGA   feministische und grün-alternative gruppie-

rungen (Sammelbezeichnung, 1979–2010), 
Alternative Linke

13 GPS grüne/grüne Partei Schweiz
14 Rep.  Republikaner (1971–1989) ; für Genf werden 

die Mandate und Stimmen der Vigilance 
(1965–1990) unter rep. aufgeführt

15 SD  Schweizer Demokraten 
(1961–1990: Nationale Aktion)

16 EDU Eidgenössisch-Demokratische union
17 FPS  Freiheits-Partei der Schweiz (1985–1994  

und seit 2009: Schweizer Auto-Partei, AP)
18 Lega Lega dei ticinesi
27 Sol. Solidarität
31 GLP  Grünliberale Partei 

2004 von der gP zürich abgespalten und 2007 
als nationale Partei gegründet

32 BDP  Bürgerlich-Demokratische Partei ;  
2008 von der SVP abgespalten

33 MCR  Mouvement Citoyens romands/Mouvement 
Citoyens Genevois

Parteien und Abkürzungen

Anmerkungen:
Bei Parteien, die ihren Namen geändert haben, wird in den 
Tabellen die heute gültige Bezeichnung verwendet (z.B. SD, 
FPS).
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1  Der Wandel der Parteienlandschaft 
in der Schweiz seit 1971

Siegerinnen bei den Nationalratswahlen 2019 waren die beiden 
Öko-Parteien,	die	Grünen	(GPS)	und	die	Grünliberalen	(GLP).	
Die GPS steigerte ihre Parteistärke um 6,1 Prozentpunkte auf 
13,2%, die GLP um 3,2 Punkte auf 7,8%. Für die GPS gab es 
damit 17 zusätzliche Mandate, womit sie zur viertstärksten 
 Delegation im Nationalrat wurde. Das war die grösste Steige-
rung einer Partei an Mandaten seit der Einführung der Proporz-
wahl. Die GLP legte um 9 Mandate zu und kam auf 16 Mandate.

Grosse Verliererin der Nationalratswahlen 2019 war mit Stim-
menverlusten von 3,8 Prozentpunkten die SVP, jene Partei, die 
2015 die Nationalratswahlen deutlich gewonnen hatte. Die SVP 
verlor 12 Mandate, eines mehr als sie 2015 zugelegt hatte. Mit 
einer Parteistärke von 25,6% und mit 53 Mandate ist sie aber 
weiterhin die mit Abstand stärkste Partei im Nationalrat.

Neben der SVP haben auch die anderen drei Bundesratsparteien 
an Parteistärke und Mandaten eingebüsst. Die SP verlor 2,0 Pro-
zentpunkte (auf 16,8%), die FDP 1,3 Punkte (auf 15,1%) und die 
CVP 0,3 Punkte (auf 11,4%). Für alle drei Parteien sind dies die 
schlechtesten Ergebnisse ihrer geschichte. An Mandaten büss-
ten SP und FDP je 4 ein (auf 39 bzw. 29 Mandate) und die CVP 2 
(auf 25 Mandate).

Geschwächte Bundesratsparteien

Damit kommen die vier Bundesratsparteien zusammen auf eine 
gemeinsame Parteienstärke von 68,9 Prozent oder auf 146 Man-
date. Eine ähnlich schwache Abstützung im Parlament hatte der 
Bundesrat bei den Nationalratswahlen 1991: Damals verfügten 
die Bundesratsparteien über eine Parteienstärke von 69,4% und 
über 145 Mandate. Ihnen standen zur Linken die erstarkten 
grünen mit einer Parteistärke von 7,5% (und mit 15 Mandaten) 
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1 Im Jahr 2009 fusionierte die FDP mit der 
 Liberalen Partei der Schweiz (LPS) auf nati-
 onaler Ebene und nennt sich seither "FDP.
 Die Liberalen". Basel-Stadt: 1 LPS Mandat.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen und Abstimmungen © BFS 2019

Raumgliederung: Kantone
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Nur leichte Verluste der CVP

Bei der CVP halten die Stimmenverluste seit 1979 an – mit einer 
kurzen Stagnation von 2007 (+0,1 Prozentpunkte) – und erreich-
ten 2019 mit 11,4% einen weiteren Tiefststand. Im Vergleich zu 
den Nationalratswahlen 1979 (21,3%) ist die Parteistärke der CVP 
um 9,9 Prozentpunkte gesunken. Gleichwohl ist die Verlustkurve 
gegenüber 2015 auf 0,3 Prozentpunkte abgeflacht.

BDP bricht ein

Die BDP, die sich 2008 von der SVP abgespaltet hat, beteiligte sich 
zum ersten Mal 2011 an den Nationalratswahlen und erreichte 
damals eine Parteistärke von 5,4%. Nachdem sie bereits 2015 
Stimmen verloren hatte (–1,3 Prozentpunkte), verstärkten sich 
die Verluste bei den jüngsten Wahlen nochmals (–1,7 Punkte). 
Mit einer Parteistärke von 2,4% ist sie nicht einmal halb so stark 
wie 2011.

EVP – 100 Jahre Stabilität

Die EVP legte bei den Nationalratswahlen 2019 um 0,2 Prozent-
punkte zu und erreichte eine Parteistärke von 2,1%. Seit 1919 
bewegt sich ihre Parteistärke zwischen 0,7% (1928) und 2,4% 
(2007).

gegenüber und zur Rechten die erstarkten Rechtsparteien (Auto-/
Freiheitspartei, SD, EDu, Lega) mit einer Parteistärke von 10,8% 
und mit 16 Mandaten.

Grüne als Wahlsiegerinnen

Die Grünen (GPS) erreichten mit 13,2% das beste nationale Wahl-
ergebnis ihrer geschichte. Das zweitbeste Ergebnis hatten sie 
bei den Nationalratswahlen 2007 erzielt (9,6%). Im Vergleich 
zu den letzten Wahlen von 2015 vergrösserten die Grünen ihre 
Parteistärke um 6,1 Prozentpunkte. Dies ist eine der grössten 
Steigerungen der Parteistärke seit Einführung der Proporzwahl 
von 1919. Grösser war nur noch der Anstieg der SVP von 1995 
auf 1999 um 7,6 Prozentpunkte. 

Die Grünliberalen (GLP) erzielten bei den jüngsten Nationalrats-
wahlen ebenfalls ihr bestes Wahlergebnis (7,8%). gegenüber den 
Wahlen von 2015 steigerten sie ihre Parteistärke um 3,2 Prozent-
punkte.

SVP bleibt trotz Verlusten stärkste Partei

Die grössten Verluste musste die SVP entgegennehmen: Ihre Par-
teistärke reduzierte sich um 3,8 Prozentpunkte von 29,4% auf 
25,6%. Dies ist das schlechteste Ergebnis der SVP seit den Na-
tionalratswalen 2003. Im Vergleich zu den Nationalratswahlen 
1991, als die SVP zu ihrem elektoralen Höhenflug ansetzte (11,9%), 
ist die nun erreichte Parteistärke der SVP aber immer noch mehr 
als doppelt so gross.

Gravierende Verluste für die SP

Die SP verlor 2,0 Prozentpunkte an Parteistärke und erreichte 
mit 16,8% das schlechteste nationale Wahlergebnis ihrer ge-
schichte. Dieses Ergebnis liegt rund 1,6 Punkte unter den bisher 
schwächsten Wahlergebnissen der SP von 1987 und 1991 (18,4% 
bzw. 18,5%). Auch damals hatten die grünen an Stimmen zuge-
legt, wenn auch nicht im selben Ausmass wie bei den jüngsten 
Wahlen. Die Parteistärke der SP von 16,8% liegt 6,5  Prozent-
punkte unter dem letzten Höchststand von 2003 (23,3%) und 
8 Prozentpunkte unter dem Höchststand von 1975 (24,9%).

Die jüngsten Gewinne der FDP sind wieder weg

Nach dem Verlust von 1,3 Prozentpunkten erreicht die Partei-
stärke von «FDP.Die Liberalen» – im Folgenden FDP genannt 
– mit 15,1% wieder dasselbe Ergebnis wie 2011, welches das 
schlechteste Ergebnis in der geschichte der FDP (inkl. Libe-
rale) darstellt. Die einmaligen gewinne von 2015 (+1,3 Punkte) 
wurden 2019 wieder rückgängig gemacht. Im Vergleich zu den 
Nationalratswahlen 1979, als FDP und LPS zusammen eine 
Parteienstärke von 26,8% erreichten, ist die FDP um 11,7 Pro-
zentpunkte schwächer geworden.

Nationalratswahlen 1991–2019:
Stärke der Parteien G2

© BFS 2019Quelle: BFS – Wahlstatistik
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Kleine Linksparteien bei 1%,  
kleine Rechtsparteien bei 2%

Die kleinen linken und grün-alternative Parteien (PdA, Sol. und FGA) 
steigerten sich um 0,2 Prozentpunkte und erreichten eine ge-
meinsame Parteienstärke von 1,4%. Damit bewegen sie sich im 
Rahmen der letzten 20 Jahre.

Die kleinen Rechtsparteien (SD, EDu, Lega, MCr) büssten ins-
gesamt 0,5 Prozentpunkte ein und erreichten zusammen noch 
eine Parteienstärke von 2,1%. Die SD stagnierte bei 0,1% und die 
EDu wurde um 0,2 Prozentpunkte schwächer (auf 1,0%). Von den 
beiden regionalen Rechtsparteien verloren die Lega 0,2 Prozent-
punkte (auf 0,8%) und das MCr 0,1 Punkte (auf 0,2%).

Starkes Wachstum der Linksparteien,  
moderates Wachstum der Mitte-Parteien,  
geschwächte Rechtsparteien

Wird versucht, die Parteien ideologischen Lagern zuzuordnen und 
deren Parteistärken zu berechnen, so ist dies grosso modo mög-
lich. Die Linksparteien (SP, Grüne, Alternative, PdA und  Solidarität) 
haben sich gegenüber den Wahlen von 2015 um 4,3 Prozent-
punkte gesteigert und erreichen nun eine Parteienstärke von 
31,4%. Dies ist das zweitstärkste Ergebnis seit 1919. Nur bei den 
Nationalratswahlen 2007 waren die Linksparteien zusammen 
noch etwas stärker (32,5%).

Werden unter die Mitteparteien die EVP, die CSP sowie die 
GLP und die BDP subsumiert, so sind diese bei den Wahlen von 
2019 um 1,7 Prozentpunkte auf 12,6% angewachsen. Wird auch 
die CVP der Mitte zugerechnet, so verfügt die Mitte über eine 
Parteienstärke von 24%. 

Die SVP 2019 erreichte zusammen mit den kleinen Rechts-
parteien (SD, EDu, Lega, MCr) eine gesamtschweizerische 
Parteienstärke von 27,7%. Diese liegt 4,3 Prozentpunkte unter 
dem Höchststand von 2015 (32%). Wird noch die FDP zu den 
Rechtsparteien gezählt, so erreichen diese zusammen eine Par-
teienstärke von 42,8% (–5,6 Punkte gegenüber 2015).
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2  Die Parteien in den Kantonen 
(1971– 2019)

Im Folgenden werden die Wahlergebnisse der Parteien von 
2019 in den einzelnen Kantonen beschrieben. Dabei werden 
die Kantonsergebnisse der einzelnen Parteien in zweifacher 
Hinsicht analysiert. Zuerst steht die Stärke der Parteien in 
den	Kantonen	im	Zentrum	(mit	Basis	Kanton	=	100%).	Es	wird	
beschrieben, wie stark die Partei im Vergleich zu anderen Par-
teien ist und wie sich die Parteistärke im Vergleich zu den letz-
ten Wahlen und ausgewählter früherer Wahlen verändert hat.

Darauf wird das nationale Verankerungsmuster der Parteien 
dargestellt. Dieses zeigt auf, wie stark die einzelnen Kantonal-
parteien einer bestimmten Partei zu deren nationalem Ergebnis 
beigetragen	haben	(mit	Basis	Partei	=	100%).	Normalerweise	
kommen aus den grossen Kantonen (namentlich ZH, BE und 
VD)	mehr	Stimmen	für	eine	Partei	als	aus	kleinen	Kantonen,	
was interessanterweise für eine Partei wie die CVP nicht der 
Fall ist.

Grüne legen vor allem in der Romandie zu

Nach ihren beiden Wahlniederlagen von 2011 und 2015 steiger-
ten die grünen (gPS) ihre Parteistärke um 6,1 Prozentpunkte 
auf 13,2%, das beste nationale Wahlergebnis ihrer geschichte. 
Die grünen gewannen in jedem kanton an Parteistärke hinzu, 
ausser im Majorzkanton uri, wo sie 2019 nicht mehr zur Wahl 
antraten. Aufgrund des demografischen Gewichts sind die Wahl-
ergebnisse in den kantonen zürich und Bern für die nationale Par-
teistärke besonders wichtig. In zürich steigerten sich die  grünen 
um 7,2 Prozentpunkte auf 14,1% und in Bern um 5,1 Punkte auf 
13,6%.

Besonders stark zugelegt haben die Grünen in den franzö-
sischsprachigen kantonen genf (+13,1 Prozentpunkte), Neuen-
burg (+11,5) und Waadt (+8,4) sowie im kanton zug (+12,1 Punkte). 
überdurchschnittlich war die Steigerung auch im kanton Tessin 
(+8,6 Punkte auf 12,1%). In genf sind die grünen nun mit 24,6% 
die mit Abstand stärkste Partei. In Neuenburg (20,8%) und in 
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1 Im Jahr 2009 fusionierte die FDP mit der 
Liberalen Partei der Schweiz (LPS) auf 
nationaler Ebene und nennt sich seither 
"FDP.Die Liberalen".

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen und Abstimmungen © BFS 2019
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der Waadt (19,7%) sind die grünen zur zweit- bzw. drittstärksten 
Partei avanciert. Sehr stark sind die grünen auch in zug (19,2%), 
in Basel-Landschaft (18%) und in Basel-Stadt (17,7%).

Hinsichtlich des nationalen Verankerungsmusters (gPS = 100%) 
stellen die grünen in zürich, Bern und Waadt die wählermässig 
wichtigsten Stützen der Grünen dar. Bei den Nationalratswahlen 
2019 kamen 18,4% aller Wählerstimmen der grünen aus zürich, 
14,8% aus Bern und 11,3% aus der Waadt. Im Vergleich zu den 
Nationalratswahlen 2015 hat der Einfluss der züricher grünen 
auf das nationale Ergebnis zugenommen, ebenso der Einfluss 
der Grünen in den meisten französischsprachigen Kantonen (FR, 
VS, NE, gE), im Tessin sowie in zug. An Einfluss auf die nationale 
Parteistärke eingebüsst haben dagegen die Grünen in den Kan-
tonen Bern und Basel-Landschaft.

Fast jede dritte grünliberale Stimme  
kommt aus Zürich

Die Grünliberalen (GLP) erzielten bei den jüngsten Nationalrats-
wahlen das beste Wahlergebnis (7,8%) ihrer noch jungen ge-
schichte. Gegenüber den Wahlen von 2015 steigerten sie ihre 
Parteistärke um 3,2 Prozentpunkte.

Hochburg der gLP ist zürich. Sie steigerte sich dort um 
5,8 Prozentpunkte auf 14,0%, womit sie mit den grünen gleichauf 
ist. In Bern legte die gLP um 3,7 Punkte zu (auf 9,7%). Die gLP 
vermochte ihre Präsenz in der Romandie zu verbessern. In der 
Waadt steigerte sie ihre Parteistärke um 4,5 Punkte auf 8,4%, in 
Neuenburg um 5,7 Punkte auf 9,1% und in genf um 3,2 Punkte 
auf 5,4%.

Nach diesen Veränderungen hat sich das nationale Veranke-
rungsmuster der GLP (gLP=100%) leicht verändert. kamen 2015 
29,9% aller gLP-Stimmen aus zürich, so war dies 2019 bei 31% 
der Wählerstimmen der Fall. Die gLP-Bern trägt 17,9% zur natio-
nalen Parteistärke bei und die gLP-Waadt 8,1%. Der Einfluss der 
Waadtländer grünliberalen ist im Vergleich zu 2015 um 2,1 Pro-
zentpunkte gewachsen.

SVP in 14 Deutschschweizer Kantonen  
stärkste Partei

Die SVP verlor 3,8 Prozentpunkte und erzielte mit einer Partei-
stärke von 25,6% das schlechteste Ergebnis seit den National-
ratswahlen 2003 (26,7%). Die SVP wurde in fast allen kantonen 
schwächer, ausgenommen in drei Majorzkantonen (OW, AR, AI) 
sowie in den Kantonen Graubünden, Tessin und Jura, wo sie leicht 
um 0,2 bis 1,6 Prozentpunkte zulegte.

In ihren Hochburgen zürich und Bern büsste die SVP 4 bzw. 
3,1  Prozentpunkte ein (auf 26,7% bzw. 30%). Für die SVP des 
kantons zürich ist dies das schlechteste Ergebnis seit 1995. 
Etwas mehr als 5 Prozentpunkte verlor die SVP in den kanto-
nen Schwyz, Freiburg, Basel-Stadt, Schaffhausen und Waadt. 
Die  stärksten Verluste verzeichnete sie im kanton Aargau 
(–6,5 Prozentpunkte) und Neuenburg (–7,7 Punkte). In Neuenburg 
fuhr die SVP mit 12,7% ihr schlechtestes Ergebnis seit 2003 ein, 
als sie sich zum ersten Mal an den Nationalratswahlen beteiligte.

Die SVP ist nun noch in 14 kantonen die stärkste Partei, es 
sind ausschliesslich Deutschschweizer Kantone. Im Vergleich zu 
den Wahlen 2015 musste die SVP die Position als stärkste Partei 
in Luzern wieder an die CVP abtreten und in Freiburg an die SP. 
Eine Parteistärke von 30% und mehr erreichte die SVP bei den Na-
tionalratswahlen 2019 in Bern, Schwyz, Schaffhausen, St. Gallen, 
Aargau und Thurgau sowie in vier Majorzkantonen (ur, oW, NW, 
Ar). In graubünden erreichte sie eine Parteistärke von 29,9%.

Insofern die Stimmenverluste einigermassen flächendeckend 
erfolgten, änderte sich am nationalen Verankerungsmuster nur 
wenig: Der Einfluss des kantons Bern auf die nationale Parteistärke 
der SVP (SVP=100%) stieg um 1 Prozentpunkt. Bei den National-
ratswahlen 2019 trugen die kantonalparteien in zürich und Bern 
18,1% bzw. 16,8% der Wählerstimmen zum nationalen Wahlergeb-
nis der SVP bei. Am drittmeisten SVP-Wählerstimmen kamen aus 
dem Aargau (9,6%), gefolgt von St. gallen (6,8%),  Luzern (5,3%) 
und der Waadt (5,1%).

SP verliert in ihren Hochburgen

Die SP erzielte mit 16,8% das schlechteste Wahlergebnis ihrer 
Geschichte. Die Parteistärke liegt 2,0 Prozentpunkte unter jener 
von 2015 und rund 1,6 Punkte unter den bisher schwächsten 
Wahlergebnissen der SP von 1987 und 1991 (18,4% bzw. 18,5%). 

Die SP büsste in den meisten Kantonen an Parteistärke ein. 
gravierend sind die Verluste in den Hochburgen zürich um 4,1 Pro-
zentpunkte (auf 17,3%), Bern um 2,9 Punkte (auf 16,8%) und Waadt 
um 1,8 Punkte (auf 20,4%). In 5 weiteren Proporzkantonen wurde 
die SP um über 2 Prozentpunkte schwächer : in zug (–4,4) und 
Schaffhausen (–2,7) sowie in den französischsprachigen Kanto-
nen Freiburg (–3,0), Neuenburg (–7,0) und genf (–5,2). gewachsen 
ist die Parteistärke der SP nur in vier Proporzkantonen: in Schwyz 
(+0,7 Punkte), Aargau (+0,4), Wallis (+1,8) und im Jura (+3,3). 
In  Luzern stagnierte sie, im Thurgau sank sie um 0,1 Punkte.

Die SP bleibt in Basel-Stadt (32,7%) stärkste Partei. In Freiburg 
(21,2%) und im Jura (27%) konnte sie die Position der stärksten 
Partei der SVP bzw. der CVP entreissen.

Werden die Wahlergebnisse der SP von 2019 mit jenen von 2003 
verglichen, als die SP das letzte Mal ein überdurchschnittlich 
gutes Ergebnis erzielte (23,3%), hat die SP in sieben kantonen 
mehr als 8 Prozentpunkte eingebüsst : in zürich (–8,4), Bern 
(–11,1), Basel-Stadt, Schaffhausen, im Tessin, in Neuenburg und 
in genf. Stärker geworden ist die SP nur in Luzern (um +2,4 Pro-
zentpunkte).

Das nationale Verankerungsmuster der SP hat sich in den letz-
ten Jahren nicht stark verändert. Am meisten zur nationalen 
Parteistärke der SP trugen bei den Nationalratswahlen 2019 die 
kantonalparteien in zürich (17,8%), Bern (14,3%) und Waadt (9,2%) 
bei. Im Vergleich zu den 1970er und 1980er Jahren hat die SP 
Bern ihre führende Position an die SP zürich abgetreten. Ein grö-
sseres nationales gewicht hat dagegen die SP-Waadt gewonnen.
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Leichte Verluste von FDP in der Mehrzahl  
der Kantone

2015 konnte die FDP – sie fusionierte 2009 mit der LPS – erst-
mals seit 1979 wieder bei den Nationalratswahlen gewinnen 
(+1,3 Prozentpunkte). Bei den Nationalratswahlen 2019 büsste 
sie jedoch die Gewinne von 2015 wieder ein. Die Parteistärke von 
15,1% entspricht derjenigen von 2011 und stellt das schlechteste 
Ergebnis in der geschichte von FDP und Liberalen dar. 

In nur wenigen Kantonen vermochte sich die FDP zu steigern. 
Es sind dies die kantone Schwyz (+2,5 Prozentpunkte),  Freiburg 
(+1,2), Basel-Landschaft und St. gallen (beide je +0,7) und 
 graubünden (+0,4) sowie die beiden Majorzkantone obwalden 
und Appenzell Ausserrhoden. In Basel-Stadt konnten die FDP und 
die Liberalen zusammen ihre Parteistärke halten. In 14 kanto-
nen büsste die FDP dagegen an Wählerstimmen ein, darunter in 
den bevölkerungsreichen kantonen zürich (–1,7 Prozentpunkte), 
Bern (–1,0) und Aargau (–1,6) sowie in den meisten kantonen der 
 romandie (VD: –3,5, VS : –1,7, NE : –2,1, gE : –2,6, Ju –7,7) und 
im Tessin (–3,2).

Die FDP ist noch in drei Kantonen die stärkste Partei : im Tessin 
(20,5%), in der Waadt (23,3%) und in Neuenburg (22,3%). In genf 
mussten sie diese Position an die Grünen abtreten.

Das nationale Verankerungsmuster der FDP (FDP = 100%) hat 
sich aufgrund der breit gestreuten Verluste nicht grundlegend 
verändert. Am meisten zur nationalen Parteistärke der FDP trägt 
weiterhin die FDP-zürich bei (15,6%). Die wählermässig zweit-
wichtigsten kantonalpartei der FDP ist die FDP-Waadt (11,7%), 
gefolgt von der FDP-Bern (7,9%) und der FDP-Aargau (7,0%).

Im Vergleich zu den Nationalratswahlen 1979, als FDP und LP mit 
26,8% ihr bestes Ergebnis der gut letzten achtzig Jahre erziel-
ten, hat die FDP in sämtlichen Proporzkantonen an Parteistärke 
eingebüsst. In fünf kantonen wurde sie um 20,5 bis 24,6 Pro-
zentpunkte schwächer (So, SH, VD, NE, Ju), in vier um 15,8 bis 
18,1 Punkten (Lu, zg, TI, gE).

Verluste der CVP gebremst

Die CVP erreichte 2019 nach einem leichten Stimmenverlust 
von 0,3 Prozentpunkten mit 11,4% einen weiteren Tiefststand. 
Im Vergleich zu den letzten Jahrzehnten ist die Verlustkurve aber 
abgeflacht.

Die CVP steigerte sich leicht in 6 Proporzkantonen. In ihren 
früheren Hochburgen Luzern (+1,6 Prozentpunkte) und St. gallen 
(+2,2) vermochte sie nach jahrzehntelangen Stimmenverlusten 
wieder leicht zuzulegen. Sie wuchs auch in den kantonen zürich 
(+0,2), Schaffhausen (+2,1), Aargau (+1,3) und Neuenburg (+0,6) 
sowie in 3 Majorzkantonen (ur, oW, NW). In Bern vermochte die 
CVP ihre Parteistärke zu halten.

grössere Verluste (zwischen 4,4 und 5,0 Prozentpunkte) erlitt 
die CVP dagegen in der romandie (Fr, VS, gE, Ju) sowie – zwi-
schen 1,1 und 2,7 Punkte – in Schwyz, zug, Basel-Stadt, Tessin 
und Waadt. Stärkste Partei ist die CVP noch in vier Kantonen: in 
Luzern (25,5%), im Wallis (34,8%) sowie in den Majorzkantonen 
uri und Appenzell Innerrhoden. Im Vergleich zu 2015 vermochte 
die CVP in Luzern der SVP die Position als stärkste Partei zu ent-
reissen. Dafür musste sie diese Position im Jura der SP abtreten. 
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Nach diesen leichten Gewinnen und Verlusten in den Kantonen 
hat sich das nationale Verankerungsmuster der CVP (CVP=100%) 
etwas verändert. Den grössten Beitrag zur nationalen Partei-
stärke leistet weiterhin die CVP-Wallis (15%), gefolgt von der 
CVP-Luzern (12,3%) und der CVP-St. gallen (9,1%). Aus den kan-
tonen Tessin und zürich kamen für die CVP 7,1% bzw. 6,7% der 
Wählerstimmen. 

Werden die bei den Nationalratswahlen 2019 erzielten Partei-
stärken der CVP mit ihrem letzten Höchststand von 1979 verglichen, 
fallen die Stimmenverluste in den Stammlanden und traditionel-
len Hochburgen der CVP auf : über zwanzig Prozentpunkte an 
Parteistärke eingebüsst hat sie in fünf Proporzkantonen: in Lu-
zern (–25,0), Schwyz (–31,0), Freiburg (–22,1), St. gallen (–25,3) 
und im Wallis (–24,0). In 7 weiteren Proporzkantonen ist die CVP 
im Vergleich zu 1979 um 10 bis 20 Prozentpunkte schwächer 
geworden (zg, So, gr, Ag, Tg, TI, Ju).

Rückzug der BDP in die Gründerkantone

Nachdem die BDP bereits 2015 Stimmen verloren hatte (–1,3 Pro-
zentpunkte), büsste sie bei den jüngsten Wahlen nochmals ein 
(–1,7 Punkte). Mit einer Parteistärke von 2,4% ist die BDP nicht 
einmal halb so stark wie 2011, als sie sich zum ersten Mal an den 
Nationalratswahlen beteiligte.

Abgesehen vom Majorzkanton Glarus, wo die BDP stärkste 
Partei ist, büsste die BDP in sämtlichen Kantonen, in denen sie 
zur Wahl antrat, an Parteistärke ein. 2 Prozentpunkte oder mehr 
betrugen die Verluste in zürich (–2,0), Bern (–3,7), St. gallen (–3,0) 
und im Aargau (–2,1). Die BDP verfügt nur noch in den Gründer-
kantonen (BE, gL) über eine Parteistärke, welche Mandatsgewinne 
möglich macht.

Mit diesen Veränderungen hat sich das nationale Veranke-
rungsmuster der BDP (BDP=100%) weiter akzentuiert. Fast jede 
zweite Wählerstimme der BDP kommt nun aus dem Kanton Bern 
(47,2%). 11,6% der nationalen Parteistärke der BDP stammen aus 
dem kanton zürich, 10,8% aus dem kanton glarus, 9,8% aus dem 
Aargau und 9% aus graubünden.
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3  Die Parteienlandschaft 
in den Sprachregionen (1971–2019)

Es ist ein Kennzeichen der Schweizer Politik, dass die grossen, 
im Bundesrat vertretenen Parteien in allen drei Sprachregionen 
verankert sind. Gleichwohl gibt es Unterschiede im Veranke-
rungsmuster der Parteien. Diese hängen mit der besonderen 
Geschichte und der unterschiedlichen regionalen politischen 
Kultur zusammen.

Die Parteien in den Sprachregionen

Die SVP ist in der Deutschschweiz besonders stark. Bei den Na-
tionalratswahlen 2019 erreichte sie eine Parteistärke von 29,0% 
(–3,8 Prozentpunkte gegenüber 2015). In der französischsprachi-
gen Schweiz kam sie dagegen nur auf 16,3% (–4,5 Punkte) und in 
der italienischsprachigen Schweiz auf 12,5% (+0,3).

Die SP erzielte ihre höchste Parteistärke mit 19,1% in der fran-
zösischsprachigen Schweiz (–2,3 Punkte). In der deutschsprachi-
gen Schweiz erreichte sie 16,3% (–2,0) und der italienischsprachi-
gen Schweiz 14,2% (–1,8).

Die FDP hat ihre Hochburgen in der lateinischen Schweiz. 
In  der italienischsprachigen Schweiz beträgt ihre Parteistärke 
20,4% (–2,9 Punkte), in der französischsprachigen Schweiz 20,1% 
(–2,4). In der deutschsprachigen Schweiz hat sie – nach relativ 
geringen Verlusten (–0,9) – noch eine Parteistärke von 13,4%.

Auch die CVP weist ihre höchste Parteistärke – mit 18% – in 
der italienischsprachigen Schweiz auf, verlor dort aber auch mit 
–2,1 Punkten gegenüber 2015 am meisten. In der Deutschschweiz 
legte die CVP leicht zu (+0,7) und kommt nun auf eine Parteistärke 
von 11,2%. In der französischsprachigen Schweiz büsste die CVP 
3,4 Prozentpunkte ein und verfügt noch über eine Parteistärke 
von 10,5%.

Die Grünen (GPS) sind in der französischsprachigen Schweiz 
mit 18,5% (+9,3 Prozentpunkte) klar am stärksten, in der Deutsch-
schweiz und in der italienischsprachigen Schweiz kommen sie 
auf 11,8%. In den letzteren beiden Sprachregionen haben sich 
die Grünen im Vergleich zu den letzten Nationalratswahlen um 
5,1 bzw. um 8,4 Prozentpunkte gesteigert.

Dagegen sind die Grünliberalen (GLP) vorwiegend eine Deutsch-
schweizer Partei : Sie erzielten dort eine Parteistärke von 8,8% 
(+3,3 Punkte). In der französischsprachigen Schweiz kamen sie 
auf 5,7% (+3,2) und in der italienischsprachigen Schweiz auf 1,1% 
(+0,2).
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Deutschsprachige Schweiz: Starke SVP

Insofern die deutschsprachige Schweiz die wählerstärkste Sprach-
region ist, sind die in kapitel 1 beschriebenen Entwicklungen der 
Parteienlandschaft wesentlich von ihr geprägt. So büssten bei den 
Nationalratswahlen 2019 SVP, FDP und SP an Parteistärke ein, 
während die Grünliberalen und vor allem die Grünen an Partei-
stärke zulegten. 

In der Deutschschweiz setzte der Aufstieg der SVP bereits 
nach 1987 ein. Bis 2007 steigerte die SVP ihre Parteistärke konti-
nuierlich von 13,5% auf 32,4% (+18,8 Punkte). Bei den Nationalrats-
wahlen 2011 verlor die SVP – aufgrund von Abspaltungen bzw. 
Ausschlüssen (BDP) von 2008 – 3,1 Punkte und ihre Parteistärke 
sank auf 29,3%. Bei den Nationalratswahlen 2015 steigerte sie 
sich um 3,6 Prozentpunkte auf 32,9%, dem bisherigen Höchst-
stand. Bei den Wahlen 2019 gingen diese Gewinne wieder verlo-
ren (–3,8 Punkte auf 29,0%). Die SVP bleibt aber die mit Abstand 
stärkste Partei der Deutschschweiz.

Die kontinuierlichen Verluste von FDP und CVP setzten in der 
Deutschschweiz nach 1979 ein und betrugen insgesamt rund 
10  Prozentpunkte. Hinsichtlich Parteistärke rutschte die FDP 
(bzw. FDP und LP) von 1979 bis 2011 von 23,8% auf 13,1% ab 
(–10,7 Punkte). Bei den Wahlen 2015 legte die FDP 1,1 Prozent-
punkte zu (auf 14,2%), dieser zuwachs wurde bei den jüngsten 
Wahlen jedoch fast wieder rückgängig gemacht (–0,9). Dagegen 
vermochte die CVP in der Deutschschweiz bei den jüngsten Natio-
nalratswahlen nach jahrzehntelangen Verlusten ihre Parteistärke 
leicht zu steigern (+0,7 Punkte auf 11,2%). 1979 hatte die Partei-
stärke der CVP noch 21,0% betragen.

Die SP erreichte bei den jüngsten Wahlen nach Verlusten von 
2 Prozentpunkten ihr schwächstes Ergebnis (16,3%). Im Vergleich 
zu den Nationalratswahlen 2003 (23,1%) war ihre Parteistärke um 
6,8 Punkte gesunken. Einen vergleichbaren Tiefstand verzeich-
nete die SP bei den Nationalratswahlen 1987 und 1991 (mit 18,3% 
bzw. 18,5%).

Die Grünen (GPS) erzielten 2019 in der Deutschschweiz ihr 
bestes Wahlergebnis (11,8%). Dieses liegt 2,3 Prozentpunkte über 
dem bisherigen Höchststand von 2007 (9,4%). 

Die Grünliberalen (GLP) legten bei den jüngsten Wahlen um 
3,3 Prozentpunkte zu und erzielten mit 8,8% ihr bestes Wahler-
gebnis.

Nationalratswahlen 2019: Stärke der Parteien
in der deutschsprachigen Schweiz G5

© BFS 2019Quelle: BFS – Wahlstatistik
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Französischsprachige Schweiz:  
Starke FDP und SP, erstarkte Grüne

Grosse Verliererinnen bei den Nationalratswahlen 2019 waren in 
der französischsprachigen Schweiz die vier Bundesratsparteien: 
Sie büssten zusammen 12,6 Prozentpunkte an Parteistärke ein.

Die grössten Verluste erlitt die SVP (–4,5 Punkte). Ihre Partei-
stärke von 16,3% ist die niedrigste seit 1999 (8,9%). Von 2003 bis 
2015 bewegte sich ihre Parteistärke zwischen 19,1% und 20,9%.

Die CVP weist nach den Verlusten von 3,4 Punkten mit 10,5% 
2019 ihre tiefste Parteistärke aus (10,5%). Die FDP wiederum 
büsste mit ihren Verlusten von 2,4 Punkten die gewinne der letz-
ten Wahlen wieder ein (20,1%). Sie bleibt aber die stärkste Partei 
der Romandie.

Die SP verzeichnete nach Verlusten von 2,3 Punkten mit 19,1% 
ihr schwächstes Ergebnis. Es liegt 7 Punkte unter den 26,1% von 
1975. Sie bleibt aber hinter der FDP die zweitstärkste Partei der 
französischsprachigen Schweiz.

Die grossen Siegerinnen der Wahlen 2019 waren in der fran-
zösischsprachigen Schweiz die Grünen (GPS). Sie verdoppelten 
ihre Parteistärke von 9,2 auf ihr bisher bestes Ergebnis von 18,5%. 
Die grünen sind somit drittstärkste Partei der französischspra-
chigen Schweiz.

Italienischsprachige Schweiz:  
Starke FDP und CVP, erstarkte Grüne,  
zurückgebundene Lega

In der italienischsprachigen Schweiz – zu der neben dem  Tessin 
auch die beiden italienischsprachigen Bezirke Graubündens 
(Moësa, Bernina) gehören – verloren FDP, CVP und SP an Par-
teistärke. Die FDP erreichte nach Verlusten von 2,9 Punkten ihr 
schwächstes Ergebnis (20,4%). gegenüber dem letzten Höchst-
stand von 1983 (37,3%) ist ihre Parteistärke um 16,9 Prozent-
punkte zurückgegangen. Die CVP erzielte bei den Wahlen 2019 
mit Verlusten von 2,1 Punkten ebenfalls das schlechteste Ergeb-
nis (18%). gegenüber den Nationalratswahlen 1987 (38,1%) hat 
sich die Parteistärke der CVP mehr als halbiert (–20,1 Punkte). 
Trotz diesen Verlusten sind die FDP und die CVP die stärksten 
Parteien in der italienischen Schweiz.

Auch die SP erzielte nach Verlusten von 1,8 Punkten mit 14,2% 
ihr schwächstes Ergebnis – abgesehen von den späten 1970er 
und 1980er Jahren, als die SP durch den linken PSA (mit einer 
Parteistärke von rund 10%) konkurrenziert wurde. 

Eine massive Steigerung ihrer Parteistärke erfuhren die  Grünen 
(GPS), welche bisher meistens schwache Ergebnisse erzielt hat-
ten. Bei den Nationalratswahlen 2019 steigerten sie sich um 
8,4 Punkte auf 11,8%.

Die grössten Verluste an Parteistärke in der italienischsprachi-
gen Schweiz verzeichnete bei den jüngsten Nationalratswahlen 
2019 die «Lega dei ticinesi». Sie büsste 4,6 Prozentpunkte ein (auf 
16,3%), das war etwas mehr Parteistärke als die Lega 2015 zuge-
legt hatte (+4 Punkte). Die relativ starke Stellung der Lega hatte 
es im Tessin bisher verhindert, dass die SVP im selben Ausmass 
zulegen konnte wie in der Deutschschweiz (und in der Romandie). 
2019 steigerte die SVP ihre Parteistärke um 0,3 Punkte auf 12,5%.

Nationalratswahlen 2019: Stärke der Parteien
in der französischsprachigen Schweiz G6

© BFS 2019Quelle: BFS – Wahlstatistik
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4  Mandatsverteilung (2019)

Die beiden Wahlsiegerinnen der Nationalratswahlen 2019, die 
Grünen (GPS) und die Grünliberalen (GLP), legten 17 bzw. 9 Man-
date zu.

Die Grünen (GPS) gewannen 9 zusätzliche Mandate in der 
Deutschschweiz (zH: +3, BE : +2 sowie zg, So, Sg und Tg: je +1), 
7 Mandate in der französischsprachigen Schweiz (VD: +2, gE : +2 
sowie Fr, VS, NE : je +1) sowie eines im Tessin. Damit stieg die 
zahl der Mandate der grünen im Nationalrat auf 28, womit sie zur 
viertstärksten Delegation im Nationalrat avancierten.

Die Grünliberalen (GLP) steigerten sich um 9 auf neu 16 Man-
date. Sie gewannen 7 zusätzliche Mandate in der Deutschschweiz 
(zH: +3 sowie BE, Lu, BS und Sg) und zwei in der französisch-
sprachigen Schweiz (VD, gE).

Die grosse Verliererin der Nationalratswahlen 2019, die SVP, 
verlor per Saldo 12 Mandate, eines mehr als sie 2015 zugelegt 
hatte. Sie büsste 10 Mandate in der Deutschschweiz ein (zH, BE : 
je –2 sowie Lu, ur, BS, Sg, gr und Ag: je –1) und 3 in der fran-
zösischsprachigen Schweiz (Fr, VD, NE). In obwalden konnte sie 
das Mandat des zurückgetretenen Vertreters der CSP-oW über-
nehmen. Mit 53 Mandaten ist die SVP weiterhin die mit Abstand 
stärkste Partei im Nationalrat.

Die SP büsste per Saldo 4 Mandate ein: Je zwei Mandate ver-
lor sie in den kantonen zürich und Bern, je eines in Solothurn und 
genf. In den kantonen graubünden und Aargau gewann die SP je 
ein Mandat hinzu. Mit 39 Mandaten blieb die SP die zweitstärkste 
Partei im Nationalrat.

Die FDP verlor gegenüber den Nationalratswahlen 2015 in 
fünf kantonen je 1 Mandat (Lu, zg, Ag, Tg und gE) und gewann 
1 Mandat in graubünden. Insgesamt hält die FDP 29 Mandate 
und bleibt die drittstärkste Partei im Nationalrat.

Die CVP verlor in 4 kantonen je 1 Mandat (zH, Sg, VD, VS) und 
gewann je 1 Mandat in uri und im kanton Aargau. Daraus resul-
tiert per Saldo ein Verlust von zwei Mandaten. Mit 25 Mandaten 
rutscht die CVP zur 5.-stärksten Partei im Nationalrat ab; den 
4. rang musste sie an die grünen abtreten.

Die BDP verlor 4 Mandate (zH, BE, gr und Ag) und hat nun 
noch 3 Mandate im Nationalrat inne. Ebenfalls 3 Mandate hat die 
EVP, nachdem sie 1 Mandat im Aargau hinzugewann.

Die kleinen Rechtsparteien (Lega, MCR, EDU) verloren per 
Saldo 1 Mandat und haben jetzt im Nationalrat noch 2 Mandate 
inne. Die Lega büsste 1 ihrer 2 Mandate ein, und das MCr ist 
nach dem Verlust ihres einzigen Mandates nach 8 Jahren nicht 
mehr im Nationalrat vertreten. Dafür zog nach einer 8-jährigen 
Pause die EDu (BE) wieder in den Nationalrat ein. Bei den kleinen 
Linksparteien erhielt der bisherige PdA-Vertreter unterstützung 
durch eine Vertretung aus Genf (Sol.).

Nationalratswahlen 2019:
Mandatsverteilung nach Parteien G8
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5 Die Wahlbeteiligung (2019)

Von den 5 459 218 Wahlberechtigten nahmen 45,1% an den Natio-
nalratswahlen 2019 teil. Damit sank die Wahlbeteiligung im Ver-
gleich zu den Wahlen von 2015 um 3,4 Prozentpunkte. Nachdem 
die Beteiligung während drei Wahlen (2007, 2011, 2015) bei über 
48% lag, sank sie bei den Nationalratswahlen 2019 auf das Niveau 
der Nationalratswahlen 2003 (45,2%).

In den Deutschschweizer Kantonen betrug die durchschnittli-
che Wahlbeteiligung 46,8%, in den französischsprachigen kanto-
nen 43,2% und im Tessin, wo die Beteiligung meistens überdurch-
schnittlich hoch ist, 49,6%. In den bevölkerungsreichen kantonen 
der Deutschschweiz (zH, BE, Ag) schwankte die Beteiligung zwi-
schen 44,4% (zH) und 47,4% (BE), in den grossen kantonen der 
Romandie Genf und Waadt mobilisierten die Wahlen schwächer 
(38,2% bzw. 41,4%).

Am höchsten war die Beteiligung 2019 mit 59,6% im kanton 
Schaffhausen, dem kanton mit Stimmzwang. Eine hohe Beteili-
gung gab es auch im Majorzkanton obwalden (55,1%), wo es zu ei-
ner kampfwahl um den neu zu besetzenden Sitz kam. Wie schon 
bei früheren Wahlen verzeichnete auch der kanton Wallis einen 
hohen Beteiligungswert (54,1%).

Am niedrigsten war die Wahlbeteiligung 2019 in genf (38,2%), 
das meistens eine unterdurchschnittliche Beteiligung aufweist, 
sowie im Majorzkanton Glarus, wo die Kandidatur des Bisherigen 
kaum bestritten war (39,9%). In Neuenburg beteiligten sich 40,2% 
an den Nationalratswahlen.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen und Abstimmungen © BFS 2019

Raumgliederung: Gemeinden
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Im Vergleich zu den Nationalratswahlen 2015 ist die Wahlbe-
teiligung nur im kanton Appenzell I. rh. gestiegen. Am stärksten 
gesunken ist sie in den kantonen Jura (–11,7 Punkte auf 42,6%) 
und uri (–11,3 Punkte auf 45,9%) sowie in Nidwalden (–7,9 Punkte 
auf 50,4%).
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6 Methodische Hinweise

Zuordnung der Wahllisten zu den Parteien

Gemäss Bundesgesetz über die politischen Rechte müssen 
Listen in den Proporzkantonen eine eigene Bezeichnung tragen, 
damit sie nicht mit anderen Wahlvorschlägen verwechselt wer-
den können. Eine Partei oder gruppierung kann mehrere Listen 
mit der gleichen Bezeichnung nur verbinden, sofern sich diese 
durch einen zusatz zur kennzeichnung ihrer Besonderheit – ge-
schlecht, Alter, region oder Parteiflügel – unterscheiden (Art. 31 
BPR). In diesen Fällen spricht man von «Teillisten».

Das BFS stützt sich bei der zuordnung einer Wahlliste zu 
einer Partei auf die offizielle zugehörigkeit der organisation, die 
den Wahlvorschlag einreicht. Dies geschieht unabhängig von 
allfälligen Listenverbindungen. In den Majorzkantonen (ur, oW, 
NW, GL, AR, AI), die keine offiziellen Wahllisten haben, erfolgt die 
zuteilung anhand der zugehörigkeit der einzelnen kandidierenden 
Personen, unabhängig davon, ob sie von der Partei unterstützt 
werden oder nicht. 2019 war dies bei den Kandidaturen der CVP 
in Nid- und obwalden der Fall : obwohl die kantonalparteien ihre 
kandidierenden Mitglieder ( je eine Person pro Halbkanton) nicht 
offiziell portierten, wurden diese beim BFS aufgrund ihrer zuge-
hörigkeit der CVP zugeordnet. 

Bei den meisten Wahllisten ist die zuordnung problemlos, da 
die kantonalen Wahlvorschläge normalerweise den Namen ihrer 
Partei tragen, gegebenenfalls erweitert um ein geschlechts-, al-
ters- oder regionenspezifisches Präfix. Teillisten werden oft von 
bestimmten Sektionen der Kantonalparteien erstellt, insbeson-
dere von den Jungparteien oder den Frauen. In einigen Fällen 
erfordert die zuteilung einer Liste zu einer nationalen Partei 
eine vertiefte Analyse. In den folgenden Abschnitten werden 
diese Sonderfälle anhand konkreter Beispiele der Wahlen 2019 
erläutert. Die zuordnung der Wahllisten wird abschliessend den 
nationalen Parteisekretariaten der grossen Parteien zur Stellung-
nahme vorgelegt (2019: FDP, CVP, SP, SVP, EVP, CSP, gLP, BDP, 
PdA, gPS, Sol., SD, EDu). 

Mischlisten

Es kommt vor, dass mehrere Parteien eine gemeinsame, partei-
übergreifende Liste einreichen. Ebenso gibt es den Fall, dass Mit-
glieder einer Partei auf der Liste einer anderen Partei kandidieren. 
In diesen Fällen spricht man von «Mischlisten». Beim BFS wird die 
gesamte Liste einer einzigen Partei (oder der kategorie «übrige») 
zugeordnet. Falls eine kandidierende Person einer anderen Partei 
gewählt wird, wird das Mandat jedoch entsprechend der zugehö-
rigkeit der Person zugeteilt (dieser Fall ist 2019 nicht eingetreten). 
um festzustellen, welcher Partei eine Mischliste zugeteilt werden 
soll, ermittelt das BFS die Parteianteile auf der Liste und ordnet 
diese der Partei mit der Mehrheit der Kandidaturen zu. 

2019 stellte sich im kanton zug eine christlichsoziale kandi-
datin zusammen mit zwei Grünen auf der Mischliste «Alterna-
tive – die grünen und CSP» zur Wahl. Diese Liste wurde somit der 
GPS zugeordnet. Auch im Tessin schlossen die Grünen ein Bünd-
nis mit lokalen Linksgruppierungen und reichten zwei gemein-
same Listen ein. Die Liste «Verdi e Sinistra alternativa» wurde der 
GPS zugeteilt, weil sie mehrheitlich grüne Kandidierende enthielt, 
während die Liste «Verdi e Sinistra alternativa – Donne» unter 
«übrige» klassiert wurde, weil der Anteil der kandidatinnen des 
«Forum Alternativo», das keine nationale Partei ist, deutlich höher 
war als jener der grünen (zwei kandidatinnen). Ein ähnlicher Fall 
trat im kanton Waadt auf, in dem die Liste «EP. Ensemble à gau-
che» der Partei SolidaritéS zugeordnet wurde, weil diese darauf 
am stärksten vertreten war. Auch die Mischlisten «Ensemble à 
gauche – SolidaritéS – DAL» und «Ensemble à gauche – Egalité 
pour toutes* et tous*» im Kanton Genf wurden der SolidaritéS 
zugeteilt. Die Gruppe «Décroissance Alternative» war jeweils mit 
einer kandidierenden Person vertreten.
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Listen ohne explizite Parteibezeichnung

Es kommt vor, dass Parteien Wahlvorschläge mit ihren Mitglie-
dern einreichen, ohne den Namen der Partei in der Listenbe-
zeichnung explizit zu erwähnen. Diese Listen werden trotz der 
fehlenden Kennzeichnung der entsprechenden Partei zugeordnet. 
Im Kanton Schwyz haben beispielsweise die SP und die FDP vier 
bzw. zwei Listen ohne explizite Nennung der Partei eingereicht, 
auf denen jedoch mindestens die Hälfte der Kandidierenden 
Parteimitglieder waren. Das Gleiche tat die Partei SolidaritéS in 
genf, die neben der eigenen Liste mit der expliziten Nennung des 
Parteinamens drei thematische Wahlvorschläge erstellte, auf de-
nen eigene Parteimitglieder standen. 

Kandidierende Personen einer Partei  
auf unabhängigen Listen

umgekehrt können Mitglieder einer Partei auf Listen aufgeführt 
sein, die explizit als parteiunabhängig gekennzeichnet sind. 
In solchen Fällen richtet sich die zuteilung nach der organisa-
tion, die  die Liste erstellt, und nicht nach den kandidierenden 
Personen. Im Kanton Aargau fielen zwei Listen in diese Kategorie. 
Die unabhängige Liste «Luzi Stamm», die den bisherigen SVP-
Nationalrat sowie unabhängige Personen enthielt, wurde unter 
«übrige» klassiert, da sie nicht von der SVP stammte und als 
unabhängig gekennzeichnet war. Die Liste «TEAM65+ – Die Aar-
gauer Seniorenliste» enthielt neben einer Mehrheit von unab-
hängigen kandidatinnen und kandidaten ebenfalls einen SVP-
Nationalrat sowie mehrere Mitglieder von anderen bürgerlichen 
Parteien. Beide Listen wurden aufgrund ihrer explizit erwähnten 
unabhängigkeit unter «übrige» eingestuft.

Listen mit gleicher Bezeichnung

Manche Parteien wählen zwecks unterlistenverbindung den glei-
chen Namen für einen Wahlvorschlag wie eine andere Partei. 
gemäss BPr sind unterlistenverbindungen nur gültig zwischen 
Listen gleicher Bezeichnung (Art. 31 Abs. 1bis BPr). Die EDu 
des Kantons Tessin wählte beispielsweise für ihre Liste die Kenn-
zeichnung «uDC – uDF» und ging drei unterlistenverbindungen 
mit der SVP ein. Im Wallis waren zwei Listen der FDP und der 
gLP unter dem Namen «zukunft und Nachhaltigkeit» ebenfalls 
unterverbunden. Im Kanton Genf wurde eine Liste mit zwei 
unabhängigen eingereicht, die im Einvernehmen mit der genfer 
BDP die kennzeichnung «PBD – genève d’abord» trug, obwohl 
die beiden Kandidierenden nicht Mitglied der Partei sind. Die BDP 
Schweiz erachtete diese Liste jedoch nicht als eigenen Wahlvor-
schlag, weshalb sie unter «übrige» klassiert wurde.

Zeitliche Entwicklung der Parteien

In dieser Publikation werden 18 bestehende bzw. 23 für den zeit-
raum von 1971–2019 relevante Parteien unterschieden. Jene 
Gruppierungen und Parteien, die keiner dieser nationalen Parteien 
oder Parteigruppen zugeordnet werden können, sind unter der 
rubrik «übrige» aufgeführt.

FDP, LPS, FDP.Die Liberalen

Im Jahr 2009 fusionierten die FDP (Freisinnig-Demokratische 
Partei, gegründet 1894) und die LPS (Liberaldemokratische Par-
tei, gegründet 1913) auf nationaler Ebene unter der Bezeichnung 
«FDP.Die Liberalen» (FDP). Davor waren erste Fusionen bereits 
2006 im kanton Freiburg sowie 2008 in den kantonen Wallis und 
Neuchâtel erfolgt. In Genf und Waadt vereinigten sich FDP und LP 
erst 2010 bzw. 2012. Im kanton Basel-Stadt fand hingegen keine 
Fusion statt. Da die LP-BS aber Mitglied der «FDP.Die Liberalen 
Schweiz» ist, werden die Listen der LP-BS auf nationaler Ebene 
der FDP zugeteilt. zur Berechnung der Parteistärken auf kantona-
ler Ebene werden FDP und LP in den kantonen  Basel-Stadt und 
Waadt (bis 2011) jedoch weiterhin separat betrachtet (mit ent-
sprechendem Hinweis).

Grüne, alternative Grüne und Grünliberale

Auch die verschiedenen grünen Gruppierungen müssen im Hin-
blick auf die zuordnung genauer betrachtet werden. In der grü-
nen Bewegung gab es – namentlich in den 1980er- und 1990er-
Jahren – zwei Hauptströmungen: gemässigte grüne (gPS) und 
alternative grüne (FgA). zuordnungskriterium zu einer dieser bei-
den Formationen ist der Status der Gruppierung zum jeweiligen 
zeitpunkt der Nationalratswahlen: grüne, die Mitglied bei einer 
der beiden Formationen waren oder offiziell den Beobachtersta-
tus innehatten, werden zur jeweiligen Formation gezählt. Wech-
selte eine gruppierung die zugehörigkeit – in der Vergangenheit 
durchwegs von den alternativen grünen zur gPS –, wurden die 
erhaltenen Stimmen vom zeitpunkt des übertritts an der neuen 
Formation zugerechnet. Grüne, die bei keiner dieser beiden 
Formationen Mitglied waren und auch keinen Beobachterstatus 
innehatten, gehörten zu den sogenannten Splittergruppen («üb-
rige»). Dies traf etwa auf die Freie Liste Bern (1983), die grünen 
Solothurn (1987) und «Les VertEs» Freiburg (1991) zu.

Die meisten der kantonalen grün-alternativen Formationen 
sind der GPS beigetreten. Nach der Auflösung der feministischen 
gruppierungen in zürich und Basel-Stadt und nach dem Eintritt 
der Alternativen zug in die gPS verblieben von den einstigen FgA 
(feministische und grün-alternativen gruppierungen) bei den Na-
tionalratswahlen 2007 nur noch die Alternativen zürich. Bei den 
Wahlen 2011 reichten die alternativen gruppierungen in zürich 
und Schaffhausen erneut Listen mir der Kennzeichnung «Alter-
native Linke – La gauche – La Sinistra» (AL) ein. Auch alternative 
Gruppierungen aus dem Wallis und Bern schlossen sich ihnen 
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an. In den Statistiken zu den Nationalratswahlen 2015 und 2019 
konnten nur noch die «Alternativen Listen – AL» in zürich und 
Schaffhausen der Kategorie FGA zugeordnet werden.

Die grünliberale Partei (gLP) trennte sich 2004 in zürich von 
der gP-zH und bildet seit 2007 eine gesamtschweizerische Par-
tei. Sie beteiligte sich 2007 in den kantonen zürich und St. gallen 
erstmals an den Nationalratswahlen. 2011 reichte die gLP in 14, 
2015 in 17 und 2019 in 19 der 20 Proporzkantone Listen ein.

CVP, Christlichsoziale, CSP

Etwas komplizierter gestaltet sich die zuordnung der verschie-
denen kantonalen Wahllisten der Christlichsozialen. 1997 löste 
die Christlich-soziale Partei der Schweiz (CSP) die unabhän-
gige Christlichsoziale Partei (uCSP) ab. Daneben existieren in 
verschiedenen Kantonen einerseits Christlichsoziale, die auf 
nationaler Ebene in der CVP politisieren, regional jedoch auf Ei-
genständigkeit bedacht sind, und andererseits Christlichsoziale, 
die eine Strömung innerhalb der CVP bilden. Insgesamt können 
so drei Typen von Christlichsozialen unterschieden werden:

1  Christlichsoziale als Strömung innerhalb der CVP  
(z. B. in St. gallen)

2  Christlichsoziale Parteien, die regional eigenständig sind, sich 
auf nationaler Ebene jedoch der CVP zugehörig fühlen und des-
halb ihre Wahllisten meistens mit der CVP verbinden (z. B. im 
Wallis 1983–1995 und 2003–2019)

3  Christlichsoziale, die als Mitglieder der CSP selbständig, d.h. 
unabhängig von der CVP, politisieren (z. B. in Freiburg)

Beim BFS werden im Allgemeinen alle Christlichsozialen, die 
sich nicht explizit von der CVP abgespalten haben (Typen 1 und 
2), mit entsprechendem Hinweis zur CVP gezählt. Als eigene 
Partei (CSP) aufgeführt werden dagegen jene Christlichsozialen, 
die sich von der CVP organisatorisch und programmatisch ge-
löst haben (Typ 3). Dazu gehören die CSP-Jura (von 1971 bis 
1978 noch im kanton Bern), die CSP-Freiburg (bis 1981 als Parti 
indépendant chrétien-social, PICS, nach der Fusion mit der CSP-
Sense 1981 als Christlich-soziale Partei, CSP), die CSP-zürich, die 
CSP-Luzern und die CSP-graubünden (letztere löste sich 2000 
auf). Seit 2005 gehört auch die Walliser CSP des französisch-
sprachigen Kantonsteils (Parti Chrétien Social du Valais romand) 
zur CSP. Bei den Nationalratswahlen 2019 trat die CSP in drei 
kantonen (Fr, VS, Ju) mit einer eigenen Wahlliste an.

Mouvement Citoyens Romands

Herz des Mouvement Citoyens Romands (MCR) ist das Mouve-
ment Citoyens Genevois (MCG), das 2005 von rechtsbürgerlichen 
Politikerinnen und Politikern gegründet wurde. Während das MCG 
bei den Nationalratswahlen 2007 lediglich eine Parteistärke von 
2,5% erreichte, stieg es bei den kantonalen Wahlen 2009 mit 
14,7% zur drittstärksten Partei des kantons genf auf. In der 
Folge versuchte das MCG als Mouvement Citoyens Romands 
in der ganzen französischsprachigen Schweiz aktiv zu werden. 
2011 reichte es deshalb neben der Genfer Liste auch im Kanton 
Waadt einen Wahlvorschlag ein. An den Nationalratswahlen 2015 
und 2019 beteiligte es sich jedoch wiederum lediglich in Genf mit 
einer Wahlliste.

Aufgelöste Parteien

Folgende Parteien existierten an den Nationalratswahlen 2019 
im Vergleich zu früheren Wahlen nicht mehr : die Republikaner 
(Rep.), der Tessiner Partito socialista autonomo (PSA), die Pro-
gressiven Organisationen der Schweiz (POCH), der Landesring 
der unabhängigen (Ldu) sowie die feministischen Frauenlisten. 

Die Schweizerische Republikanische Bewegung (Republi-
kaner), 1971 als Abspaltung der Nationalen Aktion (heute SD) 
gegründet, erreichte 1971 mit 4,3% ihr bestes Ergebnis. Ab 1979 
lag ihre gesamtschweizerische Parteistärke unter 1% und 1989 
löste sie sich auf.

Der Tessiner Partito socialista autonomo (PSA) hatte sich 
1970 als Partei der Neuen Linken von der Tessiner SP (Partito 
socialista ticinese) abgespalten. Im Nationalrat bildete der PSA 
zusammen mit POCH und PdA bis 1987 eine Fraktion. 1988 ver-
einigten sich der PSA und einige Mitglieder der Tessiner SP zum 
Partito socialista unitario (PSu). Nach deutlichen Wahlsiegen des 
PSu – und entsprechenden Verlusten der SP-Tessin – fusionier-
ten PSu und SP 1992 zur Tessiner Sektion der SP Schweiz. Im 
Kanton Bern besteht der Parti socialiste autonome du Sud du 
Jura (PSA-SJ) nach wie vor. Die Linkspartei nahm im Jura-kon-
flikt eine ausgeprägt separatistische Position ein und schickte 
von 1979 bis 1983 einen Vertreter in den Nationalrat. Der PSA-
SJ kandidierte bei nationalen und kantonalen Wahlen meistens 
mit anderen Parteien auf separatistischen Einheitslisten; seine 
Bedeutung ist vor allem regionalpolitischer Natur.

Die Progressiven Organisationen der Schweiz (POCH) formier-
ten sich zu Beginn der 1970er-Jahre und waren die stärkste Partei 
der Neuen Linken. Ihr bestes Wahlergebnis erzielten sie 1983 
(2,2%). In den 1980er-Jahren wandten sich die PoCH vermehrt 
ökologischen und feministischen Themen zu und öffneten sich 
gegenüber den grün-alternativen Formationen (diese traten dann 
ihrerseits nach 1987 mehrheitlich der gPS bei). 1993 löste sich 
die letzte Sektion der POCH (BS) auf.

Der Landesring der unabhängigen (Ldu) wurde 1936 gegrün-
det und war bis und mit 1983 – mit Ausnahme von 1947 – die 
fünftstärkste Partei der Schweiz sowie, nach dem Eintritt der SP 
in den Bundesrat, die stärkste Nicht-Bundesratspartei. Am gröss-
ten war die Parteistärke des Ldu gegen Ende der 1960er-Jahre 
(1967: 9,1%; 1971: 7,6%). Mit dem Aufkommen der Neuen Linken 
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in den 1970er-Jahren und der grünen in den 1980er-Jahren 
büsste der Ldu zusehends an politischer Attraktivität ein. In den 
1990er-Jahren schmolz die Parteistärke von 2,8% (1991) auf 0,7% 
(1999). Wenige Wochen nach den Nationalratswahlen 1999 löste 
sich der Ldu als schweizerische organisation auf. 

Die meisten der feministischen Frauenlisten entstanden zu Be-
ginn der 1990er-Jahre in der deutschsprachigen Schweiz. Bei den 
Wahlen verbanden sie ihre Wahllisten häufig mit den linksalter-
nativen grünen. gewisse Erfolge verbuchten sie bei den Wahlen 
in die kantonalen und städtischen Parlamente in zürich, Luzern, 
Basel-Stadt und St. gallen. Bei den Nationalratswahlen 1991 und 
1995 eroberte die zürcher FraP! (Frauen macht Politik !) jeweils 
ein Mandat im Nationalrat. Vor den Nationalratswahlen 2003 
lösten sich die beiden stärksten feministischen Gruppierungen 
(in zürich und Basel-Stadt) auf.

Die Liberale Partei der Schweiz (LPS) beschloss 2008 mit der 
FDP zu «FDP.Die Liberalen» zu fusionieren. Damit verschwand 
auf gesamtschweizerischer Ebene die konservative Schwester 
der FDP, die 1913 gegründet wurde und hauptsächlich in der 
Westschweiz präsent war (Romandie und Basel). Inzwischen 
ist die Fusion in allen kantonen mit Ausnahme von Basel-Stadt 
erfolgt. Die Liberal-Demokratische Partei Basel ist aber Mitglied 
der FDP.Die Liberalen Schweiz und wird bei der Präsentation der 
Ergebnisse auf nationaler Ebene zur FDP gerechnet.

zu erwähnen gilt es ausserdem die jurassische unabhängig-
keitsbewegung. Der Jurakonflikt beeinflusste zwischen 1971 
und 2003 immer wieder das Parteiprogramm verschiedener 
gruppierungen und war somit auch auf nationaler Ebene spürbar. 
Separatistische kräfte waren namentlich die CVP-Ju, die CSP 
sowie der Parti socialiste autonome du Sud du Jura (PSA-SJ), 
eine separatistische Abspaltung der SP-Bern, die vor allem in den 
1980er-Jahren mit dem linken Tessiner PSA Beziehungen unter-
halten hatte. Sofern diese Parteien mit eigenen Listen antraten, 
werden ihre Stimmen unter der Rubrik ihrer nationalen Formation 
aufgeführt. Separatistische Einheitslisten, meistens unter der 
Dominanz einer Partei (PSA-SJ oder CVP des Südjuras), werden 
dagegen als besondere Splittergruppen («Separ.») betrachtet. 
Dazu gehören «unité jurassienne» (1975), «Entente jurassienne» 
(1979), «Parti socialiste autonome du Sud du Jura et Entente 
jurassienne» (1983), «Parti démocrate-chrétien du Jura-Sud et 
sympathisants» (1987), «Alliance jurassienne et Parti démocrate-
chrétien du Jura-Sud» (1991) und «Alliance jurassienne et P.D.C 
du Jura-Sud» (1995). obwohl einige davon auf regionaler Ebene 
bestehen blieben, beteiligten sich 1999 sowie zwischen 2007 und 
2019 keine traditionellen separatistischen Gruppierungen an den 
Nationalratswahlen. 2003 trat die «Liste romande» an.

Berechnung der Parteistärke

Der Schwerpunkt der vorliegenden Publikation liegt auf der Ent-
wicklung der nationalen und kantonalen Parteistärken von 1971 
bis 2019. Die Parteistärke entspricht dem Anteil der Stimmen, 
die eine Partei erhalten hat, am Total aller gültigen Stimmen. Die-
ser Indikator darf nicht verwechselt werden mit der Sitzverteilung 
im Nationalrat : Während die Parteistärke im Rahmen der Wahlen 
gemessen wird, beschreibt die Sitzverteilung deren Ergebnis, d.h. 
die zusammensetzung des Parlaments. Es wird davon ausge-
gangen, dass sämtliche an den Wahlen beteiligten Parteien eine 
bestimmte – selbst marginale – Wählerstärke aufweisen, die bei 
der Sitzverteilung nicht mehr ersichtlich ist.

Die Wählerstärke einer Partei wird anhand verschiedener Me-
thoden bestimmt. Sie kann in einem ersten Schritt als Anteil der 
Stimmen für sämtliche Listen einer Partei (ausgenommen Listen-
verbindungen mit anderen Parteien) am Total aller abgegebenen 
gültigen Stimmen ausgedrückt werden.

Mit dieser Formel kann die Parteistärke innerhalb eines Wahl-
kreises (Kanton) berechnet werden, wobei jedoch nicht berück-
sichtigt wird, wie viele Stimmen eine Wählerin oder ein Wähler 
in einem Kanton abgeben kann. Damit die Kantone verglichen 
werden können, müssen deshalb in einem zweiten Schritt die auf 
kantonaler Ebene abgegebenen Stimmen in einen schweizweit 
vergleichbaren Wert umgewandelt werden. Dazu werden soge-
nannte fiktive Wählende herbeigezogen.

Die zahl der fiktiven Wählenden wird ermittelt, indem die 
Anzahl der erhaltenen Stimmen einer Partei (ausgenommen 
Listenverbindungen mit anderen Parteien) durch die Anzahl der 
zu vergebenden Sitze des entsprechenden Wahlkreises (Kanton) 
geteilt wird. Bei dieser Berechnung wird jedoch nicht berücksich-
tigt, dass nicht alle Wählenden ihre Stimmkraft voll ausschöpfen: 
rund 1% der Stimmen gehen auf Wahlzetteln ohne Listenbe-
zeichnung («freie Listen») verloren, auf denen nicht sämtliche 
zeilen ausgefüllt wurden. Die zahl der fiktiven Wählenden wäre 
bei dieser Berechnung daher um rund 1% kleiner als die zahl der 
gültigen Wahlzettel bzw. der zahl der Personen, die sich effektiv 
an den Wahlen beteiligt und gültig gewählt haben.

Wählerstärke (Partei A) in % =
Anteil erhaltene Stimmen (Partei A)

× 100
Total abgegebene Stimmen
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Das BFS geht davon aus, dass die zahl der fiktiven Wählenden 
mit der zahl der abgegebenen gültigen Wahlzettel identisch ist. 
Es verteilt daher die «verlorenen Stimmen» – d.h. die leeren Linien 
auf den Wahlzetteln ohne Listenbezeichnung – gleichmässig auf 
alle Parteien, indem auf kantonaler Ebene anstelle des Divisors 
«Anzahl Sitze pro Kanton» ein Divisor «Total der abgegebenen 
Stimmen/Total der gültigen Wahlzettel» gebildet wird. Das Total 
der so berechneten fiktiven Wählenden ist identisch mit der zahl 
der gültigen Wahlzettel. Mit diesen auf kantonaler Ebene berech-
neten fiktiven Wählenden wird die «Parteistärke» in einer Einheit 
ausgedrückt, die interkantonale und gesamtschweizerische Ad-
ditionen ermöglicht.

Mit den so berechneten fiktiven Wählenden können die Er-
gebnisse mehrerer Kantone addiert und folglich auch die Partei-
stärken auf nationaler Ebene ermittelt werden. Die Parteistärke 
auf der Basis von fiktiven Wählenden wird mit folgender Formel 
berechnet :

Die fiktiven Wählenden werden nach Aggregationsstufe (Ge-
meinde, Bezirk, Kanton) separat berücksichtigt. Aus mathema-
tischen Gründen entspricht die Summe der fiktiven Wählenden 
aller gemeinden oder Bezirke eines kantons nicht exakt dem 
Total der auf kantonaler Ebene berechneten fiktiven Wählenden. 

Wahlbeteiligung

Die Wahlbeteiligung wird vom BFS für alle Kantone gleich berech-
net. Einige kantone (gE, Ju) zählen die eingereichten Stimm-
rechtsausweise, um die kantonale Wahlbeteiligung zu ermitteln. 
Dadurch weicht der vom Kanton angegebene Wert leicht vom 
Ergebnis des BFS ab. Die vom BFS berechnete Wahlbeteiligung 
ergibt sich aus der zahl der eingereichten Wahlzettel geteilt durch 
die zahl der Wahlberechtigten. Dabei werden auch die Wählenden 
berücksichtigt, die einen leeren oder ungültigen Wahlzettel in die 
urne gelegt haben. Mit der starken zunahme der brieflichen Wahl 
ab den 1990er-Jahren stieg auch die zahl der ungültigen Stimm-
abgaben (z.B. fehlende unterschrift auf dem Stimmrechtsaus-
weis, fehlender kontrollstempel). Die ungültigkeitserklärung wird 
in den Kantonen aufgrund kantonaler Verfahrensbestimmungen 
nicht identisch gehandhabt.

Stille Wahlen

Das Bundesgesetz über die politischen Rechte sieht die Mög-
lichkeit von stillen Wahlen vor, wenn nicht mehr Kandidierende 
aufgestellt als Sitze zu vergeben sind. Seit 1971 erfolgten in zug 
(1971), Appenzell Ausserrhoden (1979, 1987), Obwalden (1999) 
und Nidwalden (2007) stille Wahlen. Da diese ohne Wählende 
stattfanden, weist das BFS den Parteien auch keine Wählenden 
zu. Diese Kantone fallen somit für die Berechnung der gesamt-
schweizerischen Parteistärke ausser Betracht. 

Sprachregionen

um die Parteistärken nach Sprachregionen zu bestimmen, stützt 
sich das BFS auf fiktive Wählende auf Ebene der gemeinden. 
Letztere werden vom BFS einer der vier Sprachregionen zuge-
ordnet. Die rätoromanischsprachigen Gemeinden zählen in der 
Wahlstatistik zur Deutschschweiz. 

Einige kantone berücksichtigen die Stimmen von Ausland-
schweizerinnen und -schweizern in deren Heimatort oder letzten 
Wohngemeinde während andere (Freiburg und Wallis) fiktive 
Gemeinden herbeiziehen. Die Gemeinden der Auslandschweize-
rinnen und -schweizer dieser beiden kantone werden zur franzö-
sischsprachigen Schweiz gezählt. 

Rundungsdifferenzen

Die Stimmenstärken der einzelnen Wahllisten werden auf eine 
Stelle nach dem Komma ausgewiesen. Da es sich dabei um 
gerundete Werte handelt, die vom BFS berechneten Parteistär-
ken aber mit mehreren Stellen hinter dem Komma angegeben 
werden, können sich zwischen den Werten der addierten Teillis-
ten und den in der Tabelle ausgewiesenen Parteistärken kleine 
Rundungsdifferenzen ergeben.

Wählerstärke der Partei A in % =
(Fiktive Wählende (Partei A))

× 100
Total fiktive Wählende

Wahlbeteiligung in % =
Eingereichte Wahlzettel

× 100
Anzahl Wahlberechtigte

Fiktive Wählende (Partei A)  
= Anzahl erhaltene Stimmen  

(Partei A) 
×

Total gültige Wahlzettel  
(pro Kanton)

× 100
Total abgegebene Stimmen  

(pro Kanton)

Beispiel :

berechnet  
auf 2 Stellen

gerundet  
auf 1 Stelle

hinter dem Komma

Partei A : 38,13% 38,1%

Partei B : 20,54% 20,5%

Partei C : 20,10% 20,1%

Partei D : 21,23 % 21,2%

Summe: 100,00% 99,9%





Anhang
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Nationalratswahlen 1971–2019: Mandatsverteilung nach Parteien TA 1

Partei 1 1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

Total 200 200 200 200 200 200 200 200 200 200 200 200 200 

FDP 2 49 47 51 54 51 44 45 43 36 31 30 33 29 

CVP 44 46 44 42 42 35 34 35 28 31 28 27 25 

SP 46 55 51 47 41 41 54 51 52 43 46 43 39 

SVP 23 21 23 23 25 25 29 44 55 62 54 65 53 

Dem. * * * * * * * * * * * * *

LPS 2 6 6 8 8 9 10 7 6 4 4 R FDP * *

Ldu 13 11 8 8 8 5 3 1 * * * * *

EVP 3 3 3 3 3 3 2 3 3 2 2 2 3

CSP 0 0 * 0 0 1 1 1 1 1 0 0 0

GLP * * * * * * * * * 3 12 7 16

BDP * * * * * * * * * * 9 7 3

PdA 5 4 3 1 1 2 3 2 2 1 0 1 1

PSA 0 1 1 1 1 1 * * * * * * *

POCH 0 0 2 3 3 0 * * * * * * *

GPS * 0 1 3 9 14 8 8 13 20 15 11 28

FgA 3 * * * * 1 1 2 1 1 0 * * 0

Sol. 4 * * * * * * 0 1 1 0 0 0 1

SD 4 2 2 4 3 5 3 1 1 0 0 0 0

rep. 5 7 4 1 1 0 * * * * * * * *

EDu * 0 0 0 0 1 1 1 2 1 0 0 1

FPS * * * * 2 8 7 0 0 0 * * *

Lega * * * * * 2 1 2 1 1 2 2 1

MCR * * * * * * * * * 0 1 1 0

übrige 6 0 0 2 2 1 2 0 0 0 0 1 1 0 

1  Massgebend für die parteipolitische zuordnung der Mandate sind die Listen, auf denen die Abgeordneten gewählt wurden und nicht der nach der Wahl eventuell erfolgte Beitritt  
zu einer Fraktion.

2  2009: Fusion von FDP und LPS auf nationaler Ebene unter der Bezeichnung «FDP.Die Liberalen». Fusion von FDP und LP im kanton Waadt im Jahr 2012. Im kanton Basel-Stadt haben FDP  
und LP nicht fusioniert. Da die LP-VD und die LP-BS Mitglieder der «FDP.Die Liberalen Schweiz» sind, werden die Listen der LP-BS und LP-VD ab 2011 auf gesamtschweizerischer Ebene der FDP 
zugeteilt.

3  1999: Die gewählte kandidierte auf einer gemeinsamen Liste FgA/gPS.
4  1999: Der gewählte kandidierte auf der Wahlliste «Alliance de gauche (SolidaritéS – Indépendants)».
5  Inklusive Vigilance/gE.
6  Anmerkungen zu den «übrigen»: 1979: Entente jurassienne (BE) 1 Mandat; unité jurassienne (Ju) 1 Mandat
  1983: Freie Liste (BE) 1 Mandat, komitee Herbert Maeder (Ar) 1 Mandat
  1987: Komitee Herbert Maeder (AR) 1 Mandat
  1991: Entente jurassienne (BE) 1 Mandat; komitee Herbert Maeder (Ar) 1 Mandat;
  2011 und 2015: CSP-oW (oW). Der gewählte schliesst sich der CVP-Fraktion an.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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Nationalratswahlen 1971–2019: Stärke der Parteien TA 2

Partei 1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007   2011   2015   2019

FDP1 21,8 22,2 24,0 23,3 22,9 21,0 20,2 19,9 17,3 15,8 15,1 16,4 15,1

CVP 20,3 21,1 21,3 20,2 19,6 18,0 16,8 15,9 14,4 14,5 12,3 11,6 11,4

SP 22,9 24,9 24,4 22,8 18,4 18,5 21,8 22,5 23,3 19,5 18,7 18,8 16,8

SVP 11,1 9,9 11,6 11,1 11,0 11,9 14,9 22,5 26,7 28,9 26,6 29,4 25,6

LPS1 2,2 2,4 2,8 2,8 2,7 3,0 2,7 2,3 2,2 1,9 R FDP * *

Ldu 7,6 6,1 4,1 4,0 4,2 2,8 1,8 0,7 * * * * *

EVP 2,1 2,0 2,2 2,1 1,9 1,9 1,8 1,8 2,3 2,4 2,0 1,9 2,1

CSP 0,3 0,1 * 0,4 0,3 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 0,3 0,2 0,3

GLP * * * * * * * * * 1,4 5,4 4,6 7,8

BDP * * * * * * * * * * 5,4 4,1 2,4

PdA 2,6 2,4 2,1 0,9 0,8 0,8 1,2 1,0 0,7 0,7 0,5 0,4 0,6

PSA 0,3 0,3 0,4 0,5 0,6 0,6 * * * * * * *

POCH 0,1 1,0 1,7 2,2 1,3 0,2 * * * * * * *

GPS * 0,1 0,6 1,9 4,9 6,1 5,0 5,0 7,4 9,6 8,4 7,1 13,2

FGA * * 0,2 1,0 2,4 1,3 1,5 0,3 0,5 0,2 0,3 0,4 0,3

Sol. * * * * * * 0,3 0,5 0,5 0,4 0,3 0,5 0,5

SD 3,2 2,5 1,3 2,9 2,5 3,4 3,1 1,8 1,0 0,5 0,2 0,1 0,1

Rep. 4,3 3,0 0,6 0,5 0,3 * * * * * * * *

EDu * 0,3 0,3 0,4 0,9 1,0 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,2 1,0

FPS * * * * 2,6 5,1 4,0 0,9 0,2 0,1 * * *

Lega * * * * * 1,4 0,9 0,9 0,4 0,6 0,8 1,0 0,8

MCR * * * * * * * * * 0,1 0,4 0,3 0,2

übrige 1,2 1,7 2,3 2,8 2,6 2,7 2,4 2,4 1,6 1,7 1,9 2,0 1,8

Total 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

*  = keine kandidatur
1  2009: Fusion von FDP und LPS auf nationaler Ebene unter der Bezeichnung «FDP.Die Liberalen». Fusion von FDP und LP im kanton Waadt im Jahr 2012. Im kanton Basel-Stadt haben FDP  

und LP nicht fusioniert. Da die LP-VD und die LP-BS Mitglieder der «FDP.Die Liberalen Schweiz» sind, werden die Listen der LP-BS und LP-VD ab 2011 auf gesamtschweizerischer Ebene der FDP 
zugeteilt.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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Nationalratswahlen 1971–2019: Parteistärken nach Sprachregion TA 3

Sprachregion 1 1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

Deutschsprachige Schweiz

FDP 2 20,3 20,9 23,3 21,9 21,6 19,6 18,9 19,4 17,2 15,6 13,1 14,2 13,4

CVP 20,1 20,9 21,0 20,0 18,4 17,3 15,3 14,4 13,5 14,0 11,5 10,5 11,2

SP 23,4 25,2 25,4 23,8 18,3 18,5 21,8 22,8 23,1 18,9 17,6 18,3 16,3

SVP 13,0 12,0 14,2 13,7 13,5 14,7 18,4 26,9 30,1 32,4 29,3 32,9 29,0

LPS 2 0,6 0,5 0,5 0,4 0,5 0,5 0,8 0,4 0,3 0,3 R FDP * *

Ldu 9,3 7,9 5,2 5,3 5,5 3,7 2,4 1,0 * * * * *

EVP 2,8 2,6 3,0 2,8 2,5 2,5 2,3 2,4 3,0 3,0 2,5 2,4 2,6

CSP 0,0 0,0 * 0,1 0,1 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2 0,1 0,0 0,0

GLP * * * * * * * * * 1,9 6,4 5,5 8,8

BDP * * * * * * * * * * 7,0 5,2 3,2

PdA 0,7 0,7 0,6 0,2 0,2 0,1 0,1 0,0 * 0,1 0,1 0,1 0,2

PSA * * 0,0 0,0 0,0 0,0 * * * * * * *

POCH 0,1 1,3 2,3 3,0 1,7 0,3 * * * * * * *

GPS * * 0,3 1,3 4,7 6,9 5,6 4,9 7,3 9,4 8,1 6,7 11,8

FGA * * 0,2 1,0 2,7 1,4 1,7 0,4 0,7 0,3 0,4 0,5 0,4

Sol. * * * * * * 0,0 * * * * * *

Rep. 4,8 3,3 0,5 * 0,1 * * * * * * * *

SD 3,6 3,1 1,7 3,6 3,0 4,0 3,7 2,3 1,3 0,7 0,3 0,1 0,2

EDu * 0,4 0,3 0,5 1,1 1,3 1,4 1,4 1,5 1,5 1,6 1,5 1,2

FPS * * * * 3,4 6,4 5,2 1,1 0,3 0,1 * * *

Lega * * * * * 0,0 0,0 0,0 * * * * *

übrige 1,3 1,2 1,4 2,4 2,6 2,6 1,9 2,3 1,5 1,6 2,0 2,2 1,7

Französischsprachige Schweiz

FDP 2 24,6 23,2 23,7 25,1 24,9 24,0 22,6 20,3 15,3 13,8 20,2 22,5 20,1

CVP 18,0 18,2 19,1 17,5 19,2 17,9 19,1 18,9 14,9 14,3 13,4 13,9 10,5

SP 23,1 26,1 23,1 21,5 21,2 21,8 23,0 22,0 23,4 22,1 23,2 21,4 19,1

SVP 5,1 4,7 3,9 4,0 4,0 4,7 4,2 8,9 19,1 20,9 20,2 20,8 16,3

LPS 2 8,7 10,0 12,1 12,2 12,0 13,7 11,2 10,6 8,9 7,5 R FDP * *

Ldu 2,8 1,0 0,8 0,4 0,0 0,3 0,0 0,0 * * * * *

EVP 0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,3 0,9 0,7 0,6 0,8

CSP 1,4 0,7 1,5 1,0 0,6 0,6 1,0 0,9 1,3 0,7 0,9 1,1

GLP * * * * * * * * * * 2,8 2,5 5,7

*  = keine kandidatur
1  Die Ergebnisse nach Sprachregion werden aufgrund der gemeindeergebnisse bzw. der zugehörigkeit der gemeinden zu einer Sprachregion  

berechnet. Basis für die zuteilung sind die Volkszählungen 1970–2000 und die Strukturerhebung ab 2016.
2   2009: Fusion von FDP und LPS auf nationaler Ebene unter der Bezeichnung «FDP.Die Liberalen». Fusion von FDP und LP im kanton Waadt im Jahr 2012. Im kanton Basel-Stadt haben FDP  

und LP nicht fusioniert. Da die LP-VD und die LP-BS Mitglieder der «FDP.Die Liberalen Schweiz» sind, werden die Listen der LP-BS und LP-VD ab 2011 auf gesamtschweizerischer Ebene der FDP 
zugeteilt.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



30 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Nationalratswahlen 1971–2019: Parteistärken nach Sprachregion TA 3

Sprachregion 1 1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

BDP * * * * * * * * * * 0,8 1,2 0,3

PdA 9,8 8,2 7,3 3,6 3,2 3,4 5,8 4,9 3,2 2,9 1,9 1,3 2,0

POCH * 0,0 0,0 0,0 * * * * * * * * *

GPS * 0,3 2,0 4,5 6,6 4,5 3,6 6,0 8,8 11,1 10,2 9,2 18,5

FGA * * 0,0 1,2 1,6 1,2 0,9 * * * 0,2 * *

Sol. * * * * * * 1,6 2,6 2,3 1,7 1,7 2,2 2,2

Rep. 3,2 2,4 1,2 2,5 1,4 * * * * * * * *

SD 1,8 0,9 0,2 1,3 1,5 2,3 1,5 0,6 0,1 0,1 0,0 0,1 0,0

EDu * 0,4 0,1 0,1 0,5 0,1 1,3 1,0 0,9 0,6 0,5 0,5 0,3

FPS * * * * 0,1 1,5 0,1 0,0 0,0 0,0 * * *

MCR * * * * * * * * * 0,5 2,1 1,6 1,0

übrige 1,4 3,9 6,3 4,5 2,8 3,8 4,4 3,2 1,9 2,2 1,1 1,3 2,0

Italienischsprachige Schweiz

FDP 2 37,1 37,8 35,4 37,3 34,4 28,9 29,6 26,8 29,0 27,6 24,3 23,3 20,4

CVP 35,4 36,2 34,4 34,6 38,1 27,3 29,4 26,9 25,4 24,1 20,2 20,1 18,0

SP 13,5 14,0 15,4 13,9 9,9 7,1 17,0 19,1 25,7 18,5 16,7 16,0 14,2

SVP 3,4 1,0 3,2 2,3 1,5 1,2 1,9 5,8 8,0 9,6 10,3 12,2 12,5

Ldu * * * * * * 0,0 * * * * * *

EVP * * * * * * * 0,2 * * * * *

CSP * * * * * 0,2 * * * * * * *

GLP * * * * * * * * * * 0,1 0,9 1,1

BDP * * * * * * * * * * 0,3 0,3 0,2

PdA 2,6 3,4 2,6 1,1 0,7 1,3 1,3 * 1,2 1,2 0,5 0,8

PSA 6,3 7,2 9,0 10,3 10,6 9,7 * * * * * * *

GPS * * * * 1,8 0,9 1,7 1,4 2,9 4,6 6,6 3,4 11,8

FGA * * * * 1,0 0,1 0,2 * * * * * *

SD 1,7 0,1 * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * * * 0,0 0,0 0,0 * 1,0

Lega * * * * * 22,8 17,8 17,7 7,7 13,5 16,9 21,0 16,3

übrige * 0,2 * 1,7 1,4 1,0 1,0 0,9 1,2 0,8 3,3 2,3 3,5

*  = keine kandidatur
1  Die Ergebnisse nach Sprachregion werden aufgrund der gemeindeergebnisse bzw. der zugehörigkeit der gemeinden zu einer Sprachregion  

berechnet. Basis für die zuteilung sind die Volkszählungen 1970–2000 und die Strukturerhebung ab 2016.
2   2009: Fusion von FDP und LPS auf nationaler Ebene unter der Bezeichnung «FDP.Die Liberalen». Fusion von FDP und LP im kanton Waadt im Jahr 2012. Im kanton Basel-Stadt haben FDP  

und LP nicht fusioniert. Da die LP-VD und die LP-BS Mitglieder der «FDP.Die Liberalen Schweiz» sind, werden die Listen der LP-BS und LP-VD ab 2011 auf gesamtschweizerischer Ebene der FDP 
zugeteilt.

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

(Ende)
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Kanton Zürich
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 4

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 16,8 18,5 22,4 21,8 20,3 18,7 18,1 17,8 16,2 13,2 11,6 15,3 13,7

CVP 9,5 9,4 9,7 9,1 7,1 5,9 4,9 5,1 5,4 7,6 5,0 4,2 4,4

SP 20,9 23,9 26,5 23,0 17,4 18,8 23,1 25,6 25,7 19,8 19,3 21,4 17,3

SVP 12,2 11,3 14,5 13,8 15,2 20,2 25,5 32,5 33,4 33,9 29,8 30,7 26,7

LP * * * * * * 0,5 0,2 * * * * *

Ldu 16,5 15,6 11,2 9,9 11,6 6,1 5,3 2,1 * * * * *

EVP 5,2 5,4 5,7 5,4 4,4 4,8 3,7 3,4 4,1 3,7 3,1 3,1 3,3

CSP * * * * * * 0,2 0,2 * 0,1 0,2 * *

GLP * * * * * * * * * 7,0 11,5 8,2 14,0

BDP * * * * * * * * * * 5,3 3,6 1,6

PdA 1,6 1,1 1,2 0,3 0,3 * * * * 0,2 0,2 0,2 0,3

POCH * 1,5 2,3 3,8 3,8 R FGA,  
GP

* * * * * * *

GP * * 1,3 4,2 8,0 7,0 6,5 4,1 8,5 10,4 8,4 6,9 14,1

FGA * * * 0,6 R POCH 2,4 2,7 1,8 1,4 1,1 1,0 1,8 1,6

SD 5,0 4,4 2,5 5,9 5,0 5,2 3,3 1,5 0,9 0,5 0,3 0,2 0,2

Rep. 10,4 6,2 0,9 0,5 * * * * * * * *

EDu * 0,5 0,4 0,6 1,8 1,8 1,9 1,8 2,1 2,1 2,2 2,1 1,6

FP * * * * 3,8 5,9 3,5 0,8 0,1 0,1 * * *

übrige 2,0 2,2 1,6 1,5 0,8 3,3 0,9 3,0 2,2 0,3 2,1 2,4 1,2

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

57,8 50,4 46,4 46,9 47,5 46,3 43,0 45,1 45,1 49,0 46,8 47,2 44,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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Kanton Bern
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 5

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 17,3 17,6 18,0 15,1 16,1 13,7 15,6 17,2 14,8 15,1 8,7 9,3 8,4

CVP 5,3 5,3 2,5 2,1 2,4 2,6 1,9 2,4 2,3 4,7 2,1 1,8 1,9

SP 31,0 31,0 30,5 28,3 22,3 20,0 24,7 27,6 27,9 21,2 19,3 19,7 16,8

SVP 29,2 27,1 31,5 29,0 27,8 26,3 26,0 28,6 29,6 33,6 29,0 33,1 30,0

LP * * * * * * 0,3 * * * * * *

Ldu 6,3 4,7 3,1 3,2 3,6 2,9 1,9 0,8 * * * * *

EVP 4,1 3,5 3,4 3,3 3,4 3,3 3,8 4,0 5,2 5,4 4,2 4,3 4,2

CSP 0,9 0,9 * * * * * * * * * * *

GLP * * * * * * * * * * 5,3 6,0 9,7

BDP * * * * * * * * * * 14,9 11,8 8,0

PdA * 0,6 0,3 * * 0,2 * * * * 0,3 0,5 0,6

PSA * * R Separ. R Separ. * * * * * * * * *

POCH * 0,5 1,4 1,6 R FGA R FGA, 
GP

* * * * * * *

GP * * * * 9,2 9,9 5,9 7,5 9,3 12,9 9,4 8,5 13,6

FGA * * 1,1 2,2 2,6 2,0 2,5 R GP * * 0,5 * *

SD 3,7 3,4 3,6 6,0 3,2 6,0 5,5 3,7 2,7 1,5 0,6 0,4 0,4

Rep. 2,1 2,4 0,2 * * * * * * * * * *

EDu * 1,1 1,2 1,8 2,7 3,4 4,2 4,0 4,1 3,6 3,1 2,8 2,5

FP * * * * 3,2 6,8 5,9 2,7 1,1 0,6 * * *

Separ. * 1,8 2,8 2,2 1,0 1,7 1,5 * 1,9 * * * *

übrige 0,0 0,2 0,6 5,2 2,6 1,2 0,5 1,6 1,1 1,3 2,7 1,7 3,9

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100,0 100,0 100,0

Wahlbe-
teiligung

58,0 54,3 49,8 49,9 45,7 46,2 40,4 41,1 42,1 46,4 50,4 49,1 47,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



332019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Luzern
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 6

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 30,0 29,1 31,7 28,6 29,8 27,9 25,5 22,6 23,1 21,8 18,4 18,5 15,6

CVP 48,8 50,1 50,4 49,6 47,0 48,6 37,3 33,8 29,5 30,2 27,1 23,9 25,5

SP 12,4 13,4 12,5 11,8 9,0 11,0 11,7 10,0 11,1 11,5 11,5 13,6 13,5

SVP * * * * * * 14,1 22,8 22,9 25,3 25,1 28,5 24,7

Ldu 8,7 5,3 * * * * * * * * * * *

EVP * * * * * * * * 0,8 0,7 0,7 0,6 0,7

CSP * * * * * * * 0,5 * * * * *

GLP * * * * * * * * * * 6,1 5,8 7,1

BDP * * * * * * * * * * 2,1 1,4 *

POCH * 1,8 5,1 8,4 R FGA * * * * * * * *

GP * * * * * 9,3 8,1 8,0 9,8 9,5 8,3 7,1 12,2

FGA * * * * 8,7 R GP 0,8 * * * * * *

SD * * * 1,3 1,4 2,8 2,2 0,8 0,4 * 0,2 0,1 0,1

FP * * * * 3,4 * * 0,3 * * * * *

übrige * 0,4 0,2 0,3 0,6 0,4 0,4 1,1 2,5 1,0 0,5 0,7 0,5

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

66,3 63,9 59,2 60,5 54,3 50,5 49,4 52,9 50,9 53,0 50,9 50,9 48,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton	Kanton	Uri	(Majorzwahl)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 7

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 95,2 76,0 39,0 84,7 85,5 93,2 86,0 81,7 36,6 87,3 74,3 * *

CVP * 18,6 * * * * * * * * * 26,8 39,2

SP * * 23,0 * * * * * * * 21,5 * 22,3

SVP * * * * * * * * 31,3 * * 44,1 36,3

GP * * * * * * * * 30,6 * * 26,3 *

FP * * * * 1,7 * * * * * * * *

übrige 4,8 5,4 38,0 15,3 12,8 6,8 14,0 18,3 1,5 12,7 4,3 2,8 2,2

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

56,1 47,3 56,2 30,0 46,2 34,6 39,7 36,3 44,4 24,1 49,8 57,1 45,9

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



34 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Schwyz
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 8

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 20,4 21,3 28,0 26,0 24,3 25,9 24,0 19,1 15,4 16,7 15,5 20,6 23,1

CVP 38,5 46,4 49,4 46,6 36,9 32,8 27,4 27,3 23,4 20,1 20,6 19,5 18,4

SP 29,0 29,3 22,6 21,0 14,3 19,4 19,9 16,4 17,6 13,9 15,7 13,1 13,8

SVP * 3,0 * 6,5 7,6 9,2 21,5 35,9 43,6 45,0 38,0 42,6 36,9

EVP * * * * * * * * * 0,9 1,1 * 0,6

GLP * * * * * * * * * * * 2,8 4,6

BDP * * * * * * * * * * 3,4 * *

GP * * * * * * * * * 3,4 3,8 1,4 2,6

SD * * * * * * 3,1 * * * * * *

FP * * * * 4,9 * 2,8 * * * * * *

übrige 12,1 * * * 12,0 12,7 1,3 1,4 * * 1,9 * *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

45,0 53,3 48,6 43,6 41,6 40,5 35,1 41,0 48,2 52,3 50,5 53,7 48,6

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton	Obwalden	(Majorzwahl)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 9

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 32,5 * * * 30,4 * * * * * * 11,6

CVP 67,0 97,1 95,7 91,0 51,7 95,3 94,2 66,4 32,5 * * 36,7

SP * * * * * * * * 11,6 * * 2,9

SVP * * * * * * * 33,6 32,9 43,1 34,5 37,3

FP * * * * * * 3,8 * * * * *

übrige 0,5 2,9 4,3 9,0 17,8 4,7 2,1 0,0 23,0 56,9 65,5 11,5

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

53,7 21,2 42,3 30,9 50,9 26,7 31,9 Stille  
Wahl

45,7 59,7 64,3 59,5 55,1

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



352019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton	Nidwalden	(Majorzwahl)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 10

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP * * 39,0 * * * 48,1 90,4 88,5 35,2 * *

CVP 97,2 97,6 49,5 97,2 96,9 97,7 32,1 * * * * 35,8

SP * * 10,6 * * * * * * * * *

SVP * * * * * * * * * 45,2 82,8 64,2

GP * * * * * * * * * 19,6 * *

SD * * * * * * * 8,0 10,2 * * *

übrige 2,8 2,4 0,9 2,8 3,1 2,3 19,8 1,6 1,2 * 17,2 *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

51,3 38,9 59,7 29,5 23,4 23,6 58,9 46,0 39,4 Stille  
Wahl

60,9 58,3 50,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton	Glarus	(Majorzwahl)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 11

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 42,4 * * * * * * * * * * * *

SP 57,2 64,7 * * * 53,7 83,9 85,7 67,1 55,5 24,6 45,0 28,2

SVP * * 81,8 92,3 85,6 42,8 * * * 35,1 * * *

BDP * * * * * * * * * * 61,7 51,5 63,0

PES * * * * * * * * * * * * 2,7

übrige 0,4 35,3 18,2 7,7 14,4 3,5 16,1 14,3 32,9 9,4 13,7 3,5 6,0

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100,0

Wahlbe-
teiligung

61,7 33,4 35,4 26,3 22,7 41,8 24,5 28,2 25,3 32,6 34,2 41,5 39,9

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



36 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Zug
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 12

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 23,1 32,8 33,6 34,1 32,9 22,5 25,7 22,4 21,5 19,2 17,6 14,7

CVP 39,4 34,1 39,9 34,2 34,2 27,1 26,4 22,9 23,3 24,3 26,4 23,8

SP 35,7 30,9 22,8 22,6 16,1 17,0 23,3 13,4 9,1 5,3 13,8 9,3

SVP * * * * * 15,2 21,4 27,7 29,1 28,3 30,5 26,6

GLP * * * * * * * * * 6,8 3,6 5,5

GP * * * * * * * * 17,0 15,4 7,2 19,2

FGA * * * 7,8 10,1 10,4 R SP 13,6 R GPS * * *

übrige 1,8 2,2 3,8 1,3 6,7 7,8 3,3 * * 0,7 1,0 *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

Stille  
Wahl

58,9 55,9 53,3 46,4 51,1 44,4 53,5 52,6 53,7 55,1 53,7 52,1

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton Freiburg
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 13

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 24,7 22,1 23,0 20,0 16,7 16,1 15,9 14,8 12,8 13,8 12,8 14,2 15,4

CVP 41,5 46,9 39,9 38,0 37,7 36,8 36,0 33,7 25,4 24,8 20,3 22,7 17,8

SP 19,9 25,7 30,7 24,0 22,2 18,6 17,3 20,3 21,5 22,7 26,7 24,2 21,2

SVP 8,7 4,3 6,4 8,8 8,9 9,7 8,3 11,4 21,4 22,0 21,4 25,9 20,2

EVP * * * * * * * * 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7

CSP 5,3 * * 7,5 6,9 7,7 8,7 10,9 10,4 7,1 5,5 1,8 3,3

GLP * * * * * * * * * * 3,5 3,2 5,4

BDP * * * * * * * * * * 1,9 1,3 0,7

PdA * * * * * * 0,9 * * * * * *

GP * * * * 4,2 R übrige 2,3 * 4,0 6,3 5,0 5,3 12,5

FGA * * * * 1,7 R übrige * * * * * * *

SD * * * * * 1,4 0,9 0,3 * * * * *

EDu * * * * * * * * 0,7 0,9 0,7 0,8 0,7

übrige * 1,0 * 1,7 1,9 9,6 9,7 8,6 3,1 1,6 1,5 * 2,1

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

53,5 47,7 48,6 52,9 46,3 45,0 39,5 41,2 45,4 48,0 47,2 47,2 43,0

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



372019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Solothurn
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 14

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 34,3 38,7 39,0 37,2 36,3 32,8 25,4 25,4 24,0 21,0 18,4 21,2 18,5

CVP 27,7 26,0 27,6 26,7 25,1 22,2 21,5 21,4 21,0 20,4 17,9 14,8 14,2

SP 26,3 31,4 28,4 27,8 22,3 19,8 24,2 27,2 25,4 19,5 18,3 20,0 18,4

SVP * * * * * * 6,7 18,6 22,5 27,1 24,3 28,8 25,9

Ldu 7,2 * * 4,0 3,5 2,9 1,6 * * * * * *

EVP * * * * * 1,2 * * 1,2 1,8 1,5 1,2 1,2

GLP * * * * * * * * * * 5,0 3,5 6,8

BDP * * * * * * * * * * 4,4 3,4 2,0

PdA * * 1,0 * 0,3 * * * * * * * *

POCH * 3,4 4,1 3,5 * * * * * * * * *

GP * * * * * 7,3 5,8 4,9 6,0 10,0 7,5 5,6 11,4

SD 4,6 * * * * * 2,8 * * 0,4 * * 0,6

EDu * * * * * * * * * * 0,5 0,5 *

FP * * * * 4,9 9,1 10,6 1,3 * * * * *

übrige * 0,6 * 0,9 7,5 4,7 1,3 1,3 * * 2,3 1,0 0,9

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

64,2 64,1 56,9 60,7 60,8 56,1 48,3 50,0 47,4 50,7 51,7 50,2 44,8

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



38 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Basel-Stadt
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 15

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 11,5 11,4 14,1 13,5 11,2 15,8 12,2 12,1 9,9 11,3 12,3 9,8 6,0

CVP 11,2 12,1 13,9 9,9 10,0 10,4 9,7 8,6 6,6 7,4 6,5 6,4 4,6

SP 30,4 33,3 33,3 31,0 25,9 25,3 35,5 33,3 40,9 35,2 29,1 33,3 32,7

SVP * * * * * 2,0 * 13,6 18,6 18,5 16,5 17,6 12,4

LP 13,0 11,6 11,2 8,3 12,3 13,3 14,9 10,7 8,5 9,2 6,8 11,5 15,3

Ldu 12,7 9,9 7,6 7,0 9,4 7,4 * * * * * * *

EVP * 4,0 * 4,8 4,5 3,3 4,1 3,8 2,9 3,6 2,5 2,3 2,0

GLP * * * * * * * * * * 5,8 4,8 5,7

BDP * * * * * * * * * * 2,2 1,1 0,4

PdA 6,1 4,6 4,7 2,3 1,9 1,4 1,3 * * * * * *

POCH 1,8 4,2 10,3 11,9 9,4 7,8 R FGA * * * * * *

GP * * * * 1,1 4,4 5,6 8,7 9,2 12,1 13,4 11,2 17,7

FGA * * * 1,0 3,3 R POCH 6,0 R GP * * * * *

Sol. * * * * * * 0,7 * * * * * *

SD 8,0 8,2 3,9 5,3 4,5 3,2 6,9 3,8 1,1 0,7 * * *

Rep. 4,9 * * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * 0,9 * * 0,7 0,5 0,5 0,5 0,3

FP * * * * * * 2,5 * * * * * *

übrige 0,4 0,8 0,9 5,0 6,5 4,8 0,7 5,5 1,6 1,7 4,2 1,4 3,0

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

46,5 43,8 39,4 45,7 43,6 45,0 46,8 47,4 49,6 52,4 50,3 50,4 47,7

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



392019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Basel-Landschaft
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 16

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 23,0 23,9 26,7 25,1 22,0 24,8 19,6 22,1 19,9 17,0 11,5 15,8 16,5

CVP 13,3 13,3 11,5 10,8 12,3 11,6 11,7 12,0 10,0 11,4 8,2 9,1 8,5

SP 28,2 30,3 31,4 32,5 22,8 24,4 25,3 23,3 24,7 25,2 24,4 22,2 21,8

SVP 11,8 10,7 10,6 11,2 12,0 12,3 10,8 18,0 26,5 28,5 26,9 29,8 25,1

Ldu 13,8 11,2 7,8 4,4 2,7 * 1,3 * * * * * *

EVP * * 3,9 * 3,2 2,6 1,7 2,4 2,7 2,8 3,3 2,2 3,5

GLP * * * * * * * * * * 5,0 2,7 5,3

BDP * * * * * * * * * * 6,4 2,8 1,2

PdA * 1,8 1,0 * * * * * * * * * *

POCH * 3,3 7,1 7,2 7,4 -->gP * * * * * * *

GP * * * 1,9 6,9 11,0 9,5 9,2 12,6 13,8 13,6 14,2 18,0

FGA * * * 3,0 2,0 -->gP * * * * * * *

SD 10,0 5,6 * 3,9 6,2 9,1 11,0 10,1 2,7 0,8 0,7 * *

EDu * * * * * * 0,6 * * 0,5 * 0,4 *

FP * * * * 2,6 4,3 1,3 0,3 0,2 * * * *

übrige * * * * * * 7,1 2,5 0,8 * * 0,8 0,1

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

51,8 48,3 43,0 49,3 46,8 44,5 41,3 41,8 44,2 49,3 48,2 46,8 42,5

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



40 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Schaffhausen
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 17

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 33,1 40,1 32,3 26,2 34,3 28,6 31,9 40,4 29,1 26,7 12,3 12,9 11,0

CVP 8,0 * * 6,3 * * * * 2,7 * 5,2 * 2,1

SP 40,2 37,2 35,3 35,4 39,2 34,2 37,8 33,6 39,7 34,2 34,6 28,8 26,2

SVP * * 21,1 22,6 23,5 19,2 20,4 26,0 28,5 39,1 39,9 45,3 39,5

Ldu 12,2 16,6 * 5,6 * * * * * * * * *

EVP * * 6,3 * * * * * * * * * 1,9

GLP * * * * * * * * * * * * 5,9

POCH * 6,1 4,1 2,7 * * * * * * * * *

GP * * * * * * * * * * * 3,4 6,8

FGA * * * * * 3,9 * * * * 4,3 4,4 3,2

SD 6,4 * * * * * * * * * * * *

EDu * * * * 3,0 2,7 * * * * 3,8 5,1 3,4

FP * * * * * 11,4 8,6 * * * * * *

übrige * * 0,9 1,2 * * 1,4 * * * * * *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

78,7 74,1 75,1 73,7 69,6 69,0 64,4 61,9 63,2 65,3 60,8 62,6 59,6

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton	Appenzell	Ausserrhoden	(Majorzwahl	ab	2003)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 18

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 62,6 45,8 36,0 30,8 36,4 32,8 41,1 72,0 51,5 33,6 48,4

CVP * 14,1 14,5 16,7 9,5 * * * 10,6 * *

SP 37,4 40,1 23,6 * 21,9 29,6 19,9 * * 28,6 *

SVP * * * * 22,0 37,5 38,3 * 30,5 36,1 49,5

GPS * * * * * * * * 6,4 * *

FP * * * 15,8 8,9 * * * * * *

übrige * * 25,9 36,7 1,2 * 0,8 28,0 1,0 1,8 2,1

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

48,5 44,2 Stille  
Wahl

41,4 Stille  
Wahl

44,5 48,8 51,2 49,3 33,3 47,5 47,1 41,3

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



412019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton St. Gallen
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 20

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 23,6 25,1 27,6 27,5 24,0 20,0 17,0 16,9 14,7 13,6 12,3 14,3 15,0

CVP 44,0 43,3 44,1 40,8 39,4 35,8 31,0 26,2 22,2 21,4 20,3 16,6 18,8

SP 14,6 15,1 18,0 16,3 11,4 13,1 16,2 17,1 18,4 14,7 16,7 14,2 12,7

SVP * * * 1,9 * * 8,4 27,6 33,1 35,8 31,5 35,8 31,3

Ldu 7,0 8,0 8,2 10,2 10,1 9,3 4,1 1,9 * * * * *

EVP 3,0 * 2,1 * 2,3 * 1,7 1,3 1,5 2,0 1,8 1,8 1,6

GLP * * * * * * * * * 3,1 6,0 4,9 7,3

BDP * * * * * * * * * * 3,8 3,6 0,6

PdA * 0,4 * * * * * * * * * * *

POCH 0,4 0,5 * * * * * * * * * * *

GP * * * * * 6,2 4,9 4,0 7,1 6,4 6,4 5,7 10,5

FGA * * * 3,3 5,3 R GP * * * * * * *

SD * 2,2 * * 2,1 3,1 2,0 1,4 0,8 0,7 * 0,3 0,3

Rep. 7,0 5,4 * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * 1,0 1,0 1,1 1,0 1,2 0,9 0,9

FP * * * * 5,1 12,6 10,2 1,0 * * * * *

übrige 0,3 * * * 0,2 * 3,4 1,8 1,3 1,2 * 1,9 1,0

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

62,0 53,5 45,0 44,0 43,6 42,9 41,0 43,6 42,8 46,8 46,8 46,5 41,9

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019

Kanton	Appenzell	Innerrhoden	(Majorzwahl)
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 19

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

CVP 96,1 98,3 97,2 95,6 91,8 98,7 85,4 73,5 69,2 84,6 76,1 76,3 61,3

SP * * * * * * * * * * 20,3 18,1 8,7

SVP * * * * * * * 25,7 * * * * 29,1

übrige 3,9 1,7 2,8 4,4 8,2 1,3 14,6 0,7 30,8 15,4 3,6 5,6 0,9

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

31,3 29,6 24,0 24,5 22,6 39,9 17,4 51,5 35,1 21,1 37,3 36,7 48,7

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



42 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Graubünden
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 21

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 14,8 18,1 22,9 20,1 18,3 18,1 16,5 15,1 15,8 19,1 11,9 13,3 13,6

CVP 37,3 35,9 35,5 33,3 28,5 25,6 26,9 25,6 23,7 20,3 16,6 16,8 16,3

SP 13,9 15,2 20,5 24,6 19,5 21,2 21,6 26,6 24,9 23,7 15,6 17,6 17,1

SVP 34,0 26,9 21,1 22,0 20,0 19,5 26,9 27,0 33,8 34,7 24,5 29,7 29,9

Ldu * * * * * * 1,1 * * * * * *

CSP * * * * * 6,9 * * * * * * *

GLP * * * * * * * * * * 8,3 7,9 8,3

BDP * * * * * * * * * * 20,5 14,5 9,1

GP * * * * * * 3,5 * * * 2,2 * 5,5

FGA * * * * 6,0 4,3 1,9 * * * * * *

SD * 3,5 * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * * * 1,9 1,6 0,5 * *

übrige * 0,3 * * 7,7 4,4 1,7 5,8 * 0,6 * 0,2 *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

56,7 49,6 45,9 39,9 39,5 37,9 36,7 40,6 39,1 41,9 45,1 46,0 42,9

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



432019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Aargau
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 22

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 15,9 17,7 20,5 20,2 20,3 16,4 15,8 17,2 15,3 13,6 11,5 15,1 13,6

CVP 20,0 20,6 22,5 21,5 18,9 14,5 14,2 16,3 15,6 13,5 10,6 8,6 9,9

SP 23,9 24,2 27,6 27,5 18,5 17,4 19,4 18,7 21,2 17,9 18,0 16,1 16,5

SVP 12,5 12,8 13,9 14,1 15,7 17,9 19,8 31,8 34,6 36,2 34,7 38,0 31,5

Ldu 9,4 6,6 5,5 5,9 4,7 4,3 3,3 2,0 * * * * *

EVP 3,8 4,6 5,0 5,0 3,4 3,3 3,0 3,8 5,2 4,2 3,2 3,3 3,6

GLP * * * * * * * * * * 5,7 5,2 8,5

BDP * * * * * * * * * * 6,1 5,1 3,1

POCH * 0,6 * * * * * * * * * * *

GP * * * * * 6,8 5,3 4,4 5,1 8,1 7,3 5,5 9,8

FGA * * * * 6,9 R GP 1,0 * 0,8 * * * *

SD 3,4 3,5 1,6 4,0 4,5 4,5 4,5 2,7 1,4 0,7 0,4 * *

Rep. 5,8 6,5 2,1 * * * * * * * * * *

EDu * * * * 1,0 1,4 1,3 1,4 * 1,2 1,2 1,1 1,0

FP * * * * 5,3 13,2 11,3 1,4 0,2 * * * *

übrige 5,2 2,9 1,1 1,8 0,9 0,4 1,1 0,1 0,4 4,7 1,3 2,0 2,6

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

62,5 50,7 45,6 44,9 43,1 42,3 42,1 42,0 42,3 47,9 48,5 48,3 44,7

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



44 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Thurgau
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 23

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 16,9 14,4 16,9 18,3 18,5 16,5 15,3 14,7 11,9 12,1 11,2 13,0 11,5

CVP 23,4 22,3 24,6 21,6 20,4 16,5 13,0 15,7 16,5 15,2 14,4 13,1 12,7

SP 20,7 21,6 22,4 19,5 13,4 15,1 18,1 16,1 14,1 11,7 12,1 12,7 12,6

SVP 26,0 25,1 26,4 22,8 21,7 23,7 27,0 33,2 41,0 42,3 38,7 39,9 36,7

Ldu * 6,6 5,3 3,9 2,6 3,3 * * * * * * *

EVP * * * 5,3 * 3,2 2,7 2,8 2,7 2,8 2,9 2,3 2,7

GLP * * * * * * * * * * 5,2 6,2 8,1

BDP * * * * * * * * * * 5,0 3,8 2,3

POCH * * * * 0,2 * * * * * * * *

GP * * * 5,9 10,8 9,0 9,3 6,2 7,9 10,2 7,0 5,4 10,6

SD 4,2 2,5 1,9 2,7 * 3,5 4,8 2,5 2,9 1,9 * * *

Rep. 8,8 7,6 2,0 * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * * 1,9 1,9 2,6 3,5 3,4 2,8

FP * * * * 6,4 8,7 8,0 2,7 0,3 * * * *

übrige * * 0,4 * 6,0 0,5 1,9 4,3 0,7 1,1 * 0,2 *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

62,0 56,6 48,3 52,7 48,5 47,1 44,1 44,6 42,9 46,9 46,7 46,6 42,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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ANHANG

Kanton Tessin
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 24

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 38,4 39,1 36,3 37,9 34,8 29,4 30,5 27,7 29,8 28,1 24,8 23,7 20,5

PPD 34,8 35,7 34,1 34,0 38,2 26,9 28,4 25,9 24,6 24,1 20,0 20,1 18,2

PS 13,1 13,9 15,2 13,8 9,3 6,7 17,1 18,8 25,8 18,1 16,6 15,9 14,1

uDC 2,4 * 2,3 2,1 1,3 1,0 1,5 5,3 7,6 8,7 9,7 11,3 11,7

PEV * * * * * * * 0,2 * * * * *

PVL * * * * * * * * * * * 0,8 1,0

PdL 2,8 3,6 2,7 * 1,2 0,7 1,3 1,3 * 1,3 1,2 0,5 0,8

PSA 6,7 7,6 9,4 10,6 11,0 10,0 R PS * * * * * *

PES * * * * 1,9 1,0 1,7 1,4 3,0 4,8 6,7 3,5 12,1

AVF * * * * 0,9 * * * * * * * *

DS 1,8 * * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * * * * * * * 1,1

Lega * * * * * 23,5 18,6 18,5 8,0 14,0 17,5 21,7 16,9

Altri * 0,2 * 1,8 1,4 0,8 1,0 0,9 1,3 0,8 3,4 2,4 3,6

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

60,6 64,7 59,6 61,6 60,2 67,5 52,8 49,7 48,6 47,4 54,3 54,4 49,6

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



46 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Waadt
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 25

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 26,0 25,6 27,1 30,4 27,6 26,4 23,5 25,0 18,5 14,6 16,3 26,8 23,3

CVP 5,3 4,6 5,1 4,5 4,1 3,6 5,6 4,5 4,4 5,6 4,6 4,1 2,4

SP 25,0 27,6 24,9 21,9 22,5 22,9 22,7 22,4 21,7 22,0 25,2 22,2 20,4

SVP 7,7 8,0 6,8 6,2 6,2 7,3 7,8 10,7 20,3 22,4 22,9 22,6 17,4

LPS 12,4 13,6 16,7 16,9 17,4 17,6 14,7 12,6 11,1 8,1 5,7 R FDP *

Ldu 4,1 1,6 0,8 * * 0,9 * * * * * * *

EVP * * * * * * * * 0,7 1,1 1,1 1,1 1,3

GLP * * * * * * * * * * 5,1 3,9 8,4

BDP * * * * * * * * * * 0,8 1,8 0,4

PdA 12,2 10,7 9,3 4,1 3,5 4,2 8,9 7,8 6,7 4,7 2,1 * 1,9

GP * 1,0 6,4 7,0 8,4 6,3 4,1 7,1 11,3 14,3 11,6 11,3 19,7

FGA * * * 3,8 3,7 3,6 2,6 * * * * * *

Sol. * * * * * * 2,6 2,1 2,6 2,1 1,8 2,9 2,2

SD 4,2 1,6 * 2,6 2,8 2,9 1,8 0,9 0,3 0,2 0,1 0,1 0,1

Rep. 2,9 3,1 * * * * * * * * * * *

EDu * 1,0 * * 1,1 * 2,7 2,7 1,8 1,3 1,1 0,7 0,3

FPS * * * * * 2,5 * * * * * * *

MCR * * * * * * * * * * 0,5 * *

übrige * 1,6 2,9 2,6 2,8 1,9 3,1 4,2 0,5 3,7 1,1 2,6 2,3

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

45,9 43,5 37,3 40,2 37,4 37,4 32,9 31,5 42,7 44,3 41,6 42,9 41,4

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



472019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Wallis
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 26

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 19,3 18,9 22,7 25,2 24,6 25,9 24,2 18,8 17,1 16,0 18,8 18,1 16,5

CVP 61,5 59,7 58,8 57,5 58,7 54,3 54,8 51,4 47,9 44,9 39,9 39,8 34,8

SP 15,4 17,4 11,6 14,1 14,5 14,5 16,6 16,9 19,1 14,7 14,6 13,3 15,1

SVP * * * * * * * 9,0 13,4 16,6 19,7 22,1 19,8

LPS * * 0,8 * * 3,9 2,2 1,8 * 1,0 * * *

CSP * * * * * * * * * 1,1 0,7 1,4 1,0

PLP * * * * * * * * * * * * 0,8

BPD * * * * * * * * * * 0,6 * *

PdA * * * * * * 0,9 * * * * * *

GPS * * * * 1,7 1,3 1,3 2,1 2,6 3,9 5,0 4,9 10,6

FGA * * * * * * * * * * 0,6 * *

übrige 3,8 4,0 6,2 3,2 0,6 * * * * 1,8 * 0,4 1,5

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

67,2 66,6 65,7 65,3 59,6 60,3 55,0 52,7 53,6 59,8 61,8 59,8 54,1

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



48 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Neuenburg
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 27

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 24,3 22,4 20,6 19,4 20,4 22,5 25,7 20,5 14,8 12,7 26,9 24,4 22,3

CVP * * * * * * * * * 3,3 3,5 3,6 4,2

SP 30,6 38,9 37,4 33,1 30,8 29,8 28,2 28,0 29,2 25,9 24,7 23,7 16,6

SVP * * * * * * * * 22,5 23,2 21,4 20,4 12,7

LPS 16,0 22,1 26,4 30,9 30,0 27,1 25,2 24,0 14,4 13,2 R FDP * *

EVP * * * * * * * * * 1,2 * * *

Ldu * * 4,8 3,5 * * * * * * * * *

GLP * * * * * * * * * * * 3,4 9,1

BDP * * * * * * * * * * 1,5 1,0 *

PdA 13,7 9,8 7,7 4,2 3,8 5,2 7,1 6,9 3,0 9,2 10,4 12,2 12,1

GP * * * 7,4 7,1 8,0 5,9 14,7 13,8 9,4 11,7 9,3 20,8

Sol. * * * * * * * 2,7 2,2 * * * 2,1

SD * * * * 3,4 6,4 2,5 2,3 * * * * *

Rep. 10,1 * * * * * * * * * * * *

EDu * * * * * * 2,3 * * * * * *

übrige 5,4 6,8 3,1 1,4 4,5 1,1 3,2 1,0 * 1,8 * 2,1 0,2

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

48,3 47,2 43,3 43,7 37,4 38,1 31,9 34,0 50,4 50,2 42,4 41,8 40,2

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



492019 BFS NATIONALRATSWAHLEN 2019

ANHANG

Kanton Genf
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 28

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 19,2 16,6 14,7 16,2 18,0 12,8 13,5 12,7 7,3 7,7 18,6 20,5 17,9

CVP 13,8 14,7 14,0 12,3 14,6 14,5 13,4 14,1 11,8 9,7 9,8 12,1 7,7

SP 19,1 22,6 21,5 19,2 18,6 26,4 30,0 20,0 24,8 19,1 19,1 19,9 14,7

SVP * * * * * 1,1 * 7,5 18,3 21,1 16,0 17,6 13,7

LPS 14,1 16,0 21,3 19,1 18,1 22,1 17,7 18,5 16,8 14,8 R FDP * *

Ldu 6,2 2,4 * * * * * * * * * * *

EVP * * * * * * * * * 1,2 1,0 0,6 0,7

GLP * * * * * * * * * * 3,2 2,3 5,4

BDP * * * * * * * * * * * 1,0 0,4

PdA 20,8 18,0 19,9 9,5 8,7 7,8 9,4 8,7 2,7 1,9 1,3 * 1,2

GP * * * 7,6 11,5 6,7 5,6 8,2 11,2 16,4 14,0 11,5 24,6

Sol. * * * * * * 3,8 8,0 5,4 4,9 5,2 6,1 6,3

SD 1,4 1,7 0,6 2,1 1,1 2,0 2,4 * * * * * *

Rep. 5,4 6,9 6,5 12,2 6,9 R SD * * * * * * *

EDu * * * * * * * * * * * 0,2 0,1

FPS * * * * * 3,0 * * * * * * *

MCR * * * * * * * * * * 9,8 7,9 5,4

übrige * 1,1 1,5 1,7 2,5 3,4 4,2 2,3 1,7 3,2 1,9 0,3 2,0

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

47,0 45,4 37,6 44,5 38,6 39,6 35,6 36,3 45,9 46,7 42,4 42,9 38,2

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019



50 NATIONALRATSWAHLEN 2019 BFS 2019

ANHANG

Kanton Jura
kantonale Parteistärke (kanton = 100%) TA 29

1971 1975 1979 1983 1987 1991 1995 1999 2003 2007 2011 2015 2019

FDP 30,9 28,8 33,4 35,1 29,5 19,5 16,3 13,4 9,5 16,8 9,1

CVP 37,7 25,1 33,0 36,0 38,2 39,2 39,5 25,0 33,2 27,6 22,8

SP * 17,8 25,5 28,8 32,4 34,2 34,2 36,9 30,8 23,7 27,0

SVP * 2,0 * * * 7,2 8,3 13,7 15,5 12,8 14,5

EVP * * * * * * * * * * 1,4

CSP * 11,8 8,1 * * * * 11,0 * 6,6 9,6

PdA * * * * * * * * * 3,8 *

GP * * * * * * * * 11,0 7,3 15,6

EDu * * * * * * 1,8 * * * *

übrige 31,4 14,5 * * * * * * * 1,4 *

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Wahlbe-
teiligung

58,6 61,4 51,6 43,4 42,4 40,9 46,6 44,0 44,4 54,3 42,6

*  = keine kandidatur

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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ANHANG

Nationalratswahlen 2019: Mandatsverteilung nach Parteien und Kanton TA 31

FDP CVP SP SVP LPS EVP GLP BDP PdA GPS Sol, EDu Lega Total

Total 29 25 39 53 R FDP 3 16 3 1 28 1 1 1 200

zürich 5 1 7 10 1 6 * * 5 * * * 35

Bern 2 * 4 7 1 3 2 * 4 * 1 * 24

Luzern 1 3 1 2 * 1 * * 1 * * * 9

uri * 1 * * * * * * * * * * 1

Schwyz 1 1 * 2 * * * * * * * * 4

Obwalden * * * 1 * * * * * * * * 1

Nidwalden * * * 1 * * * * * * * * 1

Glarus * * * * * * 1 * * * * * 1

zug * 1 * 1 * * * * 1 * * * 3

Freiburg 1 2 2 1 * * * * 1 * * * 7

Solothurn 1 1 1 2 * * * * 1 * * * 6

Basel-Stadt * * 2 * 1 * 1 * * 1 * * * 5

Basel-Landschaft 1 1 2 2 * * * * 1 * * * 7

Schaffhausen * * 1 1 * * * * * * * * 2

Appenzell A. Rh. * * * 1 * * * * * * * * 1

Appenzell I. Rh. * 1 * * * * * * * * * * 1

St. Gallen 2 2 2 4 * 1 * * 1 * * * 12

Graubünden 1 1 2 1 * * * * * * * * 5

Aargau 2 2 3 6 1 1 * * 1 * * * 16

Thurgau * 1 1 3 * * * * 1 * * * 6

Tessin 2 2 1 1 * * * * 1 * * 1 8

Waadt 5 * 5 3 * 2 * * 4 * * * 19

Wallis 1 3 1 2 * * * * 1 * * * 8

Neuenburg 1 * 1 * * * * 1 1 * * * 4

Genf 2 1 2 2 * 1 * * 3 1 * * 12

Jura * 1 1 * * * * * * * * * 2

Quelle: BFS – Statistik der Wahlen © BFS 2019
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